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Nie Kontrollwte der BolMWkonsmnz .

Die Antwort auf die deutsche Note.
t . Berlin . 10. Juli . Die Antwortnote

der Botschafterkonferenz auf die
Militärkontrollnote der deutschen
Regierung vom 30. Juni ist gestern nach -

mittag dem deutschen Botschafter in Paris über -

geben worden . Der Inhalt der Note , die bis -

her in einem telegraphisch übermittelten Aus -

zug vorliegt , lautet etwa wie folgt :
Ohneansdiezu Beginn der letzten deut -

schen Note dargelegten verschiedenen G e -

sichtspunkte neu eingehen zu wol¬
len , nehmen die Alliierten Regierungen mit
Befriedigung davon Kenntnis , daß die deutsche
Regierung der Durchführung einer Genera ^
Lnspektion des deutschen Rüstungsstandes durch
die Militärkontrollkommission zustimmt . Diese
Zustimmung läßt hoffen , daß die deutschen Be -

Hörden bei Erledigung der Arbeiten ,
deren Abschluß auch das Ende der Aufgabe

der Kommission bedenten soll ,
mitarbeiten . Auf diese Weise werden die Ar -
Seiten schneller zum guten Ende geführt wer -
den können . Die alliierten Regierungen halten
es jedoch für erforderlich , folgendes zu be-
merken :

Die deutsche Regierung bestätigt in ihrer letz-
ten Note die ausdrückliche Erklärung der
alliierten Regierungen , datz die Generalinspek -
tion das Ende der Militärkontrolle und den
Uebergang zum Regime des Artikels 213 des
Vertrages darstellt .

Die deutsche Regierung kann jedoch nicht
übersehen haben , daß die alliierten Regie -
rungen außer der Geucralinspektion die
Regelung der in der Kollektivnote vom IS.
September 1922 ansgcstellten Punkte ver -

langt haben .
Die Note der Botschafterkonferenz vom 28.

Mai ds Js . hat klargestellt , daß nach dem be-

friedigenden Abschluß der Generalinspektion
die Kontrolle auf die fünf Punkte
beschränkt werden wird . Sie hat ser -

ner beantwortet , daß die alliierten Regierungen
die Absicht hätten , so schnell als möglich nach Ab -

schluß der Generalinspektion zu einer erheb -
l i ch e n Verkleinerung der K o n t r o l l-

k o m m i s s i o n zu schreiten . Das ist immer
der Standpunkt der alliierten Regierungen ge-

wesen und sie wiederholen heute , daß es un -

erläßlich ist , abgesehen von der Generals
inspektion . die Regelung der fünf
Punkte durch die Kontrollkommission über -

wachen zu lassen ,
wobei die Einschränkung des Personals der

Kontrollkommissionen je « ach Maßgabe der
Dnrchsiihrnng dieser fünf Punkte eriolgen

würde .
Die alliierten Regierungen gehen von der

Auffassung aus , daß die deutsche Antwort nur

deshalb von den fünf Punkten nicht spricht , wen
die deutsche Reaiernng der Ansicht ist , daß die
Bereinigung dieser fünf Punkte später gleichzei -

tig mit der Gcneralinspektion zustande kommen
sollte . Diese Möglichkeit kann tatsächlich ins
Auge gesaßt werden , da die Wahrnehmung der
fünf Punkte nur von der deutschen Regierung
abhängt . In diesem Sinne sprechen die alliier -
ten Mächte den von Deutschland zum Ausdruck
gebrachten Wunsch aus , daß General -
Lnspektion und Militärkontrolle
bis 30. September beendet sein sol -
len . Es kann sich hier offenbar nicht um
eine von der deutschen Regierung den alliierten
Regierungen gestellte Bedingung han -
deln , denn letztere sind nicht in der Lage , im
voraus zu überblicken , in welchem Zeitranm die
Beendigung der Kontrolle möglich sein wird .
Sie fassen also den von der deutscheu Regierung
geäußerten Wunsch so auf daß die deutsche Re -
gierung hierdurch zum Ausdruck bringen will ,
daß sie alles , was in ihrer Macht steht , tun will ,
um zu ermöglichen , daß die Kontrolle am 30.
September zum Abschluß gebracht wird . Wenn
diese Auslegung richtig ist , so könnten die
alliierten Regierungen der dentschen Regierung
nur versichern , daß sie den gleiten Wunsch lia -
ben und daß die ' Kontrollkommission mit allen
Kräften dazu beitragen wird , diesen Wunsch zu
verwirklichen .

ES ist jedoch nicht möglich , jetzt schon das gc-
nanc Datum der Beendigung der Kontrolle

zu bestimmen .
Die alliierten Regierungen sind der Aufsas -

sung , daß die Modalitäten der Durch -
führung der Generalinspektion und der fünf
Punkte in dem Geiste geregelt werden sollen , in
dem die letzten Mitteilungen der alliierten Re -
gierungen abgefaßt waren . In diesem Geiste
werden die Anregungen geprüft werden , mit
denen die deutsche Regierung an die Mili -
tärkontrollkommission herantre -
ten wird . Die Regelung des größten Teiles
der in den fünf Punkten zusammengefaßten
Forderungen hängt ausschließlich von dem gu¬

ten Willen der deutschen Regierung ab . mit der
sich die Kontrollkommission unmittelbar ver -
ständigen wird .

Die alliierten Regierungen beehren sich daher ,
der deutschen Regierung mitzuteilen , daß die
S ch ln ß o p e r a ti o n e n der Kontrolle
im Geiste und unter den Bedingun -
gen durchgeführt werden sollen,als
sie iuder Note vom 28 . Maizum Aus -
druck gebracht worden sind . Die Kon -
trolloperationen werden am 20. Juli be -
ginnen .

Ltud die deutschen Voraus¬
setzungen . . . ?

t. Berlin . 10. Juli . Nach den Informativ -

ncn der „Telegraphen -Union " stellt man in maß -

gebenden deutschen Kreisen mit Bedauern fest,
daß die Besprechung des englischen und franzö -
sischen Ministerpräsidenten in Paris leider
keine Klarheit über die Haltung ge-
bracht hat . die die Ententemächte gegenüber
den deutsche « Voraussetzungen für
die Durchführung des Sachverständige « - Gut -

achtens einnehmen . Die ganze Klärung dieser
Voraussetzungen bleibt also der Londoner Kon -
ferenz vorbehalte «. Umso notwendiger erscheint
es aber anch . noch einmal znsammenzusasse « . in

«»elcher Richtung sich diese Voraussetzungen be -
wegen :

ft « vorderster Linie stehen die Ehren -
punkte , also Rückkehr der Ausgewiesenen und
Freilassung der Gefangenen . Fn dieser Frage ist
ja bereits ein gewisser Fortschritt erzielt . Aber
der Begriff der sog . Sicherheit der Besatznngs -
trnppcn liefert anch jetzt wieder de« Besatznngs -
organen das Hintertürchen , dnrch das eine
klare Bereinigung dieser Fragen willkür -
lich verhindert wird .

Anch bei der zweiten deutschen Hanptsorde -
rnng . Räumung der widerrechtlich
besetzten Gebiete , wird die Reichsregie -
r « g keineswegs von ihrem Standpunkt abwei -
chen . Es muß dabei unterstrichen werde » , daß
es unter allen Umständen auch das sog . Sank -
tionsgebiet . also die Städte Düffel -
dorf . Duisburg und Rnhrort . umfaßt .
Hiermit hängt die Räumung der Kölner
Zone eng zusammen , die nach dem klaren
Wortlaut des Friedensvertrags bekanntlich am
20. Fauuar 1925 erfolgen muß . Gewisse Haupt -
sorderungen betreffen die Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und Verkehrseinheit . sowie die
Souveränität des Reichs : ebenso muß das
Reichskommissariat sür die besetzten Gebiete
wieder hergestellt werden , das bekanntlich beim
passiven Widerstand aufgehoben wurde . Neben
der Beseitigung der Zollgrenze muß
Garantie gegeben werden , daß die Verwaltnn -
gen wieder frei arbeiten können , die dentschen
Verordnungen durchgeführt , die Unversehrtheit
der Landesgebiete nnd die Durchführung
der Verfassung sichergestellt werden gegen
alle separatistische « nnd staatsfeindlichen
Bestrebungen .

Im übrigen ist es auch selbstverständlich , daß
Sicherungen geschaffen werden müssen gegen die
Besatz « « » gegenüber der persönlichen Freiheit
nnd dem Eigentum der Bevölkerung der besetz-
ten Gebiete . Das Rheinlandsabkom -
m e n muß wieder in Kraft treten und in dem
nach diesem Abkommen weiter besetzten Gebiet
Herabsetzung der Besatzung , zumindest aus die
darin festgelegten Zahlen , herbeigeführt werden .

Abbau der Mcum ?
b . Düsseldorf . 10 . Juli . lEig . Drahtb .) Allem

Anschein nach bereitet die Mieum einen Ab¬
bau vor . Schon am 1 . Juli wurde zahlreiches
Personal entlassen und man rechnet höchstens
noch mit einer vier - bis achtwöchentlichen Be -
standdauer . Die R u h r i u d u st r i e hat neuer -
dings sowohl hier wie in Berlin und Paris die
Erklärung abgegeben , daß sie weiter die
Mieumlasten nicht tragen könne .
Das Reich will im höchsten Falle nur noch
weitere zwei Wochen für die Mieumver -
träge einspringen , doch hofft man immer noch,
daß die Besatznngsmächte sich entschließen , den
fälligen Betrag auf die Annahme des Dawes -

gutachtens hin zu diskontieren . Aus belgischen
Kreisen verlautet , datz die Haltung der Brüsse -
ler Regierung noch unverändert ist .

Eine Rede Stresemanns.
b. Elberfeld , 10. Juli . ( Eig . Drahtb .) Auf der

heutigen Tagung des Eisen - und Stahlwerkindn -
striebundes in Elberfeld sprach Dr . S t r e s e -
man n . Er bemerkte , daß das Reich bis zur
Sicherung des Sachverständigengutachtens der

Industrie schwerlich Erleichterung werde schaffen
können .

Zur Arbeitszeitfrage äußerte er , daß
eine internationale Regelung sicherlich grund -

sätzlich begrüßenswert sei . Voranssetzuvg einer

solchen Regelung sei aber gleiche Le i st u n g s -

Pflicht und -Fähigkeit der Völker .
Daher könne gegenwärtig eine internationale

Festlegung auf eine bestimmte Arbeitszeit nicht
in Betracht kommen .

Hieraus wandte sich Dr . Stresemann dem
Sa ch v e r st ä n d i g e n g u t a ch t e n zu und bc -

tonte , daß die Frage der Entwicklung der deut -

schen Ausfuhr zum Kernproblem der
Durchführung des Sachverständigengutachtens
geworden ist , von dem seine reibungslose Ab -

Wicklung abhänge .
D r e i Vo r a u s s e tz u n g e n sind für diese

Entwicklung deutscher Ausfuhrtätigkeit gegeben :
einmal die Wiederherstellung der ungehemmten

Entwicklnng unserer weltwirtschaftlichen Be -

Ziehungen , 2. der Fortfall der wirtschaftlichen
Hemmungen im Innern und endlich die Lö -

sung der Kreditsrage , nicht nur im
Sinne der Aenderung der Politik der Reichs -
bank , sondern des Hereinströmens aus -
l ä n d i s ch e r K r e d it e .

Im Zusammenhang mit dem Fortfall der
Deutschland durch den Versailler Bertrag auf -
gelegten handelspolitischen Fesseln und im Zu -
sammenhang der Interessen der Alliierten an
einer Steigerung der deutschen Exportleistungen
für die Möglichkeit der Uebertragung deutscher
Kriegsentschädigungszahlungen , ist wohl zu Hof -

sen , daß die Aera der Handelvertragsverhand -

lungen , vor der wir stehen , uns die wirt -

sch östliche Gleichberechtigung wieder
verschaffen wird .

Die Wiederherstellung der deutschen wirt -

s ch a f t l i ch e n und f i n a n z i e l l e n E i u -

h e i t ist das zweite Problem , das im Einver -
nehmen mit Deutschland bei der Regelung des
Sachverständigengutachtens gelöst werden muß .
Der Begriff der wirtschaftlichen und sinanziel -
len Einheit schließt die Berwaltnngs -
Hoheit in sich und bedingt die Wiederher -
stellung des Status quo vor dem
R u h r e i n b r n ch . Es kann weiter darüber
kein Zweifel bestehen , daß die deutsche Produk -
tion nicht gehemmt werden darf durch die Fort -
dauer der militärischen Besetzung in dem nicht
vertragsmäßig besetzten Gebiet .

Die Staatsmänner Englands und Frankreichs
find in Paris zusammengekommen und haben
sich bemüht , eine Konstruktion zu finden , die
das Sachverständigengutachten nicht als autzer -
halb des Vertrags von Versailles stehend er -
scheinen läßt : ohne zu diesen Beschlüssen Stel -
luug zu nehmen , muß doch festgestellt werden ,
daß die Einschränkung der deutschen Wirtschaft -
lichen und finanziellen Souveränität durch das
Sachverständigengutachten über die Be -
dingungen hinausgeht , zu denen wir
nach dem Versailler Vertrag verpflichtet
sind . Man kann uns deshalb diese Bedingungen
nicht aufzwingen .

Das Weiße Haus zum pariser
Programm .

t . Nenyork , 10 . Juli . In Kreisen , die der Re -
gierung nahestehen verlautet , wie aus Wafhiug -
ton berichtet wird , datz das Weihe Hans schon in
den nächsten Stunden zu dem Wunsche Herriots
nnd Mac Donalds hinsichtlich des Eintritts
Amerikas in die Reparationskom -
Mission Stellung nehmen wird . Man be -
zweifelt jedoch , datz dem bisherigen Beobach -
ter L o g a n oder irgendeinem anderen ameri -
kanischen Vertreter von der Washingtoner Re -
gierung volles Stimmrecht bewilligt
würde . Es wäre höchstens möglich , datz Lo -
gan ans seine eigene Verantwortung hin , ohne
Washington zu binden , stimmen dürfte .
Seine Stellung würde dann der des Generals
Dawes im Sachverstäudigeuausschuß ähneln ,
und zwar einen gewissen Wert haben , Amerika
, eboch, wie gesagt , nicht verpflichten . Die Union
ist andererseits an der Regelung der Repara -
tionssrage stark interessiert und würde daher
zweifellos die Gelegenheit begrüßen , Logan
oder ein anderes prominentes Mitglied in die
Kommission zu entsenden . Dazu wäre aber wie -
der die Z u st i m m u n g des Kongresses
erforderlich , die dieser bisher jedenfalls immer
ablehnte .

Frankreichs Aufgaben
für den Völkerbund .

sBon unserem rheinischen Berichterstatter .)
° Die Persönlichkeiten der Führer wechseln :

die Richtlinien der großen Außenpolitik , die
jede starke Nation aus ihren geschichtlichen Be »
ruf empfindet , bleiben bestehen : das ist der
Grundzug insbesondere der heutigen sranzösi -
schen Einstellung , in der nur die Methoden sich
ändern , während Ziel und Zweck seit langem
feststeht . Auch auf die heutige Zeit darf daher
ein gut Teil der Ratschläge passen , die noch
Ende Mai die „Revue des Deux Mou -
d e s " als altbewährtes Sprachrohr des „wissen -
schaftlich " eingestellten Nationalsmns gegeben
hat . Die Stellung Frankreichs zu den übrigen
Mächten und die Forderung eines wgHl geglie »
derten Bündnissystems ist ihr Inhalt . Dahin »
tes steht immer aufs neue die Befürchtung , datz
das geknebelte Deutschland zum Revanchekrieg
kommen müsse , da ihm nach französischer
Auffassung jedenfalls kein anderer Weg
zur Wiederherstellung seiner Stellung als
Großmacht bleibt . Wohl sei Deutschland , wie
der Verfasser meint , wegen der Berringerung
seiner Finanzmittel und seiner Nahruugsmit -
tel durch das Versailler Diktat auf einen kur -
zen Krieg angewiesen . Dieser plötzliche uuer -
wartete Angriff aber erscheint ihm nicht un -
möglich , da der Rahmen für eine solche Armee
in der Reichswehr bestehe und es an Menschen
noch immer nicht fehle , und da vor allem das
notwendige Kriegswerkzeug bei der fortgeschrit -
tenen Industrialisierung des Reiches in weniger
als 6 Monaten hergestellt sei . Unter diesen
Umständen sei die militärische Lage Frankreichs
von vornherein aussichtslos , wenn es nicht
gelinge , andere Hilfskräfte aufzustellen , die
Frankreich zu Schutz und Hilfe unverzüglich be-
reit ständen . Aus dieser selbstverständlichen
Forderung heraus erklärt der kenntnisreiche
Staatsmann , der hinter den Ausführungen der
„Revue des Deux Mondes " steht , die militäri -
schen Schutzverträge , die seit 1920 Belgien
und Polen , die Tschechoslowakei und
die Kleine Entente verpflichteten . Diese
politischen Abkommen müßten von einer mili -

tärischcn Ausrüstung gefolgt sein , nur dazu un -
terhalte Frankreich seine Militärkommissionen
in Warschau und Prag , die übrigens {ffir . be¬
friedigende Ergebnisse gezeitigt hätten : nur
dazu habe die dritte Republik noch kürzlich Po -
len und Jugoslawien einen Kredit von 700 Mil -
lioneu eingeräumt , um ihnen den Ankauf von
Waffen und die Schaffung einer Kriegsindustrie
zu ermöglichen : denn auch die wirtschaftliche
Mobilisierung sei nicht aus den Augen zu
lassen .

Diesen offenen Ausstellungen folgt dann der
leise Wink mit dem Völkerbund , der gerade
heute auch für die deutsche Einstellung
besonders wichtig erscheint . Mit allem Nachdruck
lockt der Aufsatz mit der Feststellung , daß diese
Rüstungen den Verträgen selbst nicht ihren rein
defensiven Charakter nehmen . „Weit entfernt ,
heißt es mit echt gallischer Lebhaftigkeit , den
Frieden Europas zu bedrohen , versuchen sie im
Gegenteil , ihn sicher zu stellen . Warum sollten
sie sich unter diesen Bedingungen nicht in das
große Friedensgerüst einordnen , dessen Grund -

lagen der Völkerbund errichtet ? Warum sollen
sie nicht einfach einen Abschnitt in diesem gro -

ßen Vertrag von 1010 bilden ? Der Völker «

bundsvertrag hat für die ' europäischen Völker
trotz seiner Schwächen ein großes moralisches
und wirtschaftliches Interesse . Er verspricht
zugunsten der Opfer eines ungerechtfertigten
Angriffs eine späte , aber machtvolle Dazwi -

scheukuuft . Die Nation , die einen Vergeltungs -

krieg lgegeu den Zwang des Versailler Ver¬
trags ! ) beabsichtigt , ist im voraus gewiß , daß
ihre ?lnsangsersolge , so groß sie sind , auf die
Dauer nichts nutzen , weil die ganze Welt sich
gegen sie verbündet . „Selbst wenn der + ftfl

nur aus wirtschaftlichem Gebiet spielen sollte ,
würde er uns im Falle eines langen Krieges
mehr als eine moralische Unterstützung brin -

gen .
" In Wirklichkeit bilden daher , nach dem

bezeichnenden Urteil dieses gewiegten Kenners
französischer Politik , der allgemeine
von 1919 und unsere Verträge ein harmonisches
Ganzes ! „Sie ergänzen sich und stehen nte -

mals im Widersprnch zu einander : sie bilden die

Steinschichten von verschiedener Struktur , auf
denen sich das Gebäude des Friedeus erheben

muß . Es scheint infolgedessen , daß alle Freunde
der Ordnung , anstatt an dem Abschluß der letz -

teren Anstoß zu nehmen , sich freuen sollten , sie
sich in Europa ausbauen zu sehen .

Frohlockend wird dann daraus hingewiesen ,
datz der tschechische Staatsmann Bencsch . der
als Hans Knfsner 1917 schon die Richtlinien der
dentschen Versklavung eindringlich zeichnete , be-
reits im Herbst 1921 der zweiten Völkerbunds -
Versammlung einen Abänderungsvorschlag vor -
legte , um die Einfassung dieser Sonderabkom -
men in das große Statut des Völkerbundes X
selbst einzuordnen . Ganz im Sinne Frankreichs
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sollte er „alle regionalen Bündnisse , die die Ber -

pflichtungen des Paktes hinsichtlich der Auf -

rechterhaltung des Friedens oder der inter -
nationalen Zusammenarbeit genauer bestimm -

ten und ergänzten "
, dem Schutze des gesamten

Völkerbundes unterstellen . Die Versamm -

lnng selbst vertagte diesen Antrag , aber stimmte
ihm , »in der Erkenntnis , wie sehr solche Abkom -

men zum Fortschritt des Völkerbundes auf dem
Wege der praktischen Verwertung beitragen
können " , grundsätzlich zu . Kein Zweifel , so
hofft die „Revue des Deux Mondes , daß man
mit der Zeit zum heißcrsehnten Ziel gelange .

Tic wenigen Borbehalte werden dieser Fest -

stellung gegenüber leicht bei feite geschoben . Sie
alle haben mach nnserm Gewährsmann „ihren
Ursprung nur in der Meinung , daß die Wahr -

heit . die Gerechtigkeit und das Recht ihre Wir -

kiing auf die heutige öffentliche Meinung von
selbst ausüben , ohne das , es nötig wäre . Ge -
malt in Bewegung zu setzen , » m ihnen zum
Siege zu verhelfen .

" Die moralische Tätigkeit
des Völkerbundes . so meinen diese „Idealisten ,
sollten ihnen genügendes Vertrauen einflößen ,
um die allgemeine Entwaffnung a priori zu ge¬
statten , „Dann ist es weiter und ganz besonders
ein instinktives Mißtrauen gegen allen An,che,n
einer Rückkehr zu den Vorkriegsallianzen , zum
Gleichgewicht von Mächtegruppen , die als un -
ausweichlich zu neuen Kriegen führend ange -

sehen werden .
"

Diese Befürchtungen sind sehr berechtigt , er -
klärt wohlwollend unser französischer Staats -
mann . „Es scheint indessen möglich , sie zn
überwinden und zu einer Formel zu gelangen ,
die jedermann versöhnt . Die Souderabkom -

men könnten , um dem Vorwurf der Einseitig -
keit zu entgehen , weitherzig offen stehen . D,e
darin festgelegten Verpflichtungen mußten ein -
fach den besonderen politischen Anschauungen
angepaßt werden . Die Unterstützung gewisser
Mächte könnte anfänglich auf das Gebiet zu
Wasser und in der Luft , auf das wirtschaftliche
und finanzielle Gebiet , diejenige anderer
Mächte auf eine passive Zusammenarbeit , die
den Durchzug militärischer Kräfte und allnerten
Materials durch ihr Gebiet gestatten würde , be-
schränkt werden . Es würde daraus f» r Frank -
reich und die verträgefchließenden Staaten em
wertvoller Zuwachs an Sicherheit fol -

gen . Man würde so zn dem heiß ersehnten
Zeitabschnitt des Friedens gelangen , aber nur
dann könnte eine neue militärische Entwaff -
nung ins Auge gefaßt werden .

"

In Genf , so schließt der Aussatz , seien die Ber -
Handlungen oft durch gewisse Mitglieder des
Völkerbundes gestört worden , die von ihrer vor -
gefaßten Idee ausgingen , daß man zuerst die
Rüstungen einschränken müsse und das;
der Friede natürlicherweise daraus folgen
werde . „Sie vergessen , daß mit der neuen
Form , die der Krieg heute annimmt , die gefähr¬
lichsten Völker nicht diejenigen sind , die im Frte -
den militärische Kräfte unterhalten . Durch eine
Umkehrung der Dinge sind es von nun an die
pazifistischen Völker ( ! ! ) , die sich «-nötigt sehen ,
bewaffnet zu bleiben , um jeder Möglichkeit ge-
wachsen zu sein . Die Vertrage , die wir gefchlos -

sen haben , entspringen emer gleichen Ausfaf -

sung .
" Deutlich und klar wird hier das Ver¬

hältnis Frankreichs zum Volker¬
bund zum Ausdruck gebracht . Für die dritte
Republik kann und wird auch weiterhin der
Genfer Vertrag nur der Rahmen für die söge -
nannten Verteidigungsverträge sein , die in
Wahrheit Deutschland von allen Seiten mit Ein -
marsch und mit dauerndem Zwange bedrohen .
Wer heute im Deutschen Reiche von der Mög -
lichkeit eines Eintritts in den Völkerbund
spricht , darf diese Zusammenhänge nie und nim -
mer außer acht lassen !

Generai Degoutte in Paris .

Paris . 10. Juli . (SB .) General Degoutte
ist gestern abend in Paris eingetroffen .

Ministerialrat Schneider freigesprochen .
w . Köln . 10 . Juli . ( Drahtb .) Ministerialrat

S cv n e i d e r ist vom britischen Kriegsgericht
in allen Ankläger unkten freige -
fprochen worden .

Nach der pariser Besprechung .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die Aufnahme , die das EommuniquS

über die Pariser Besprechungen und Verein -
baruugen Mac Donalds und Herriots in
Deutschland gefunden hat , läßt sich in den
beiden Worten zusammenfassen „Enttäu -
schung und Besorgnis "

. Die Tatsache ,
daß Herriots Stellung wesentlich gestärkt wor -
den ist , ist zwar ein für Frankreich günstiges
Ergebnis . Ebenso ist die Sicherung der Lon -
doner Konferenz für die beiden hauptsächlich
daran beteiligten Staaten von besonderer Be -
deutung . Aber diese Erfolge find erzielt wor -
den auf Kosten und auf dem Rücken
Deutschlands . Für Deutschland kam es
auf Grund 5 Jahre langer Erfahrung in her -
vorragendem Maße darauf an , die Einwirkung
der von Frankreich beherrschten Repara -
ti o n s k o m mi s si o n auf das Sachverständi -
gengutachteu ausgeschaltet zu sehen und man
hat daher bei uns das Ergebnis von Cheguers
und die bisherige Einstellung der englischen
Politik begrüßt . Diese Orientierung hat Mac
Donald preisgegeben und er hat damit
die deutschen Hoffnungen auf eine ob -
jcktivere Behandlung gründlich zerfchla -
gen .

Die Reparationskvm Mission bleibt
nach der Pariser Vereinbarung das wichtigste
Instrument für die Beziehungen zwischen
Deutschland und der Entente . Die Aussicht
darauf , daß durch -Hinzuziehung eines ameri -
kanischen Mitgliedes zu der Reparationskvm -
missivn das französische Uebergewicht in diesem
Organ ausgeglichen werde , ist mehr als proble -
matisch , und wir wissen , aus schmerzlicher Er -
fahrung , daß Meinungsverschiedenheiten inner -
halb der Kommission noch immer aus unseren
Rücken ausgetragen wurden . Man sieht also
in maßgebenden deutschen Kreisen die sich an -
bahnende Erleichterung der außenpolitischen
Situation durch das Ergebnis der Pariser Be -
sprechnngcn als wesentlich beeinträch -
t i g t an . Man erkennt deutlich , wie stark die
Regelung der gesamten akuten Fragen durch
diese Vereinbarung der deutschen Ein -
flußnahme entzogen wird . Die zwar in
ungewisser aber doch wahrscheinlicher Aussicht
stehende Mitarbeit Deutschlands in einer zwei -
ten Phase der Londoner Konferenz wird stark
beeinträchtigt und wenig aussichtsreich , denn
flicht einmal mehr der Vorschlag des englischen
Memorandums , nach dem die Durchführung des
Gutachtens Hand in Hand gehen soll mit der
Wiederherstellung der deutschen
Souveränität an der Ruhr und am Rhein ,
wobei sogar eine ganz bestimmte Frist von eng -
lischer Seite vorgeschlagen war , ist aufrecht -
erhalten , und als besonders erschwerender
Punkt kommt die Entscheidung über die Frage
etwaiger deutscher Verfehlungen hinzu ,
die wiederum der Reparationskommission über -
tragen werden soll . Ebenso ist das englische
Anerkenntnis der Tatsache , daß die Bestimmun -
gen des Gutachtens in der Belastung Deutsch -
lands über den Versailler Vertrag
hinausgehen , von Mac Donald völlig
preisgegeben . Einen Erfolg der Lon -
doner Konferenz vermag man in führenden
deutschen politischen Kreisen daher nur noch
dann zu erhoffen , wenn Deutschland in dem
zweiten Stadium der Besprechungen nicht nur
gehört , sondern wenn auch feiner Auffassung
Rechnung getragen wird .

Der Gedanke eines neuen Diktates wird
mit aller Entschiedenheit von den politisch
maßgebenden Faktoren Deutschlands avge -

lehnt .
Diese Auffassung kommt in der reichShaupt -

städtischen Presse ganz allgemein und mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck . Bon den beiden der
Regierung besonders nahestehenden Blättern
schreibt die . Germania "

, die beste Beziehungen
zu dem Reichskanzler hat : „Vom deutschen Stand -
punkte aus stellen die Pariser Erklärungen ohne
Zweifel einen Rückschritt gegenüber dem

Londoner Memorandum dar . Vor allem muß
enttäuschend wirken , daß von den positiven Punk -
ten , die im Programm von Eheguers enthalten
waren , kaum mehr die Rede ist . Um so mehr be-
tonen wir , daß dieZielederdeutschenPo -
litik unverrückbar dieselben bleiben .
Wir erwarten auch vou den alliierten Regierun -
gen , daß sie den berechtigten Wünschen des deut -
scheu Volkes Rechnung tragen werden , um so
mehr , als von deren Erfüllung die Durchführung
des Sachverständigengutachtens abhängig ist .

"

Die „ Zeit "
, das Organ Stresemanns , weist mit

besonderem Nachdruck darauf hin , wie bedenklich
es sein muß . das ; bei den Vereinbarungen über
die Ausführung des Gutachtens von Dentfchland
überhaupt nicht die Rede ist und erklärt : „Mit
aller Bestimmtheit kann versichert werden , daß
Deutschland nicht in der Lage ist , sich mit einem
anderen Wcge der Durchführung abzufinden , als
dem . der bisher als selbstverständlich galt .

In ähnlichem Sinne äußern sich auch die Blät -
ter aller übrigen bürgerlichen Richtungen , die der
Rechten selbstverständlich mit größerer Schärfe :
aber allgemein ist der Ausdruck der völlig ins
Wanken geratenen Zuversicht und des st a r k
verminderte » Bertraueus zur Lon -
doner Konferenz , ivenn die Boraussetzuu -
gen dafür nicht eine wesentliche Aenderung er -
fahren .

poincares Genatsrebe .
( Von unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris . 10. Juli (10 Uhr ) . (Drahtb .) Nach
der groben Reklame , die die Pariser Presse für
die heutige S e n a t s r e d e P o i n c a r .6 8 ge¬
macht hatte , war man auf eine andere rheto -
rische Leistung gefaßt gewesen , als wie der
frühere Ministerpräsident dem stark besuchten
Hause und den von Neugierigen dicht gefüllten
Tribünen sie bot . Ueber drei Stunden
redete Poincare im Grunde genommen eigent -
lich nur für sich .

Er begann bezeichnenderweise mit den Wor -
ten : „Zwei Jahre hat dieses Haus meine Außen -
Politik gebilligt , also kann es auch heute die
ganz entgegengesetzte Politik meines Nachfol -
gers nur mißbilligen .

"

Der Tenor der Rede Poincares , der einen
auffallend müden Eindruck machte , ist in weni -
gen Sätzen folgender : Was habe ich doch alles
Großes für Frankreich geleistet und wie leicht
hat es Herriot jetzt , die Früchte meiner
genialen Staatskunst zu ernten . Das „Ich "
unterstrich Poincare bei jeder Gelegenheit . Er
habe wie es der Briefwechsel mit Mac Donald
beweise , seine Verhandlungen mit der engli -
schen Regieruug darauf angelegt , daß die Frage
der interalliierten Schulden unmöglich von der
der Reparationen jemals getrennt werden
könnte . Die vielen Mißverständnisse zwischen
Paris und London berichten zum größten
Teil auf dem Dawesschen Bericht .

Merkwürdig , solange Poincare noch an der
Spitze des französischen Kabinetts stand , predigte
er laut die Notwendigkeit der Durchführung des
Dawesschen Berichtes . Die von den einsichtigen
Politikern im Stillen immer gehegten Zweifel
an Poincares Aufrichtigkeit , ob es ihm
wirklich ernst wäre mit der Durchführung der
Dawesschen Pläne , scheinen nach dieser Rede
mehr als berechtigt .

Die französisch - englische Note , fuhr Poincare
fort , bedeute tatsächlich ein neues Programm des
Reparatiousproblems ' aber dabei verliere
Frankreich 60—70 P r o z . seiner Ansprüche
aus dem Versailler Vertrag . Natürlich
verlangt Poincare grundsätzliche Ablehnung
eines B ö l k e r b u u d s m a n d a t eö für Deutsch -
land und G a r a n t i e n für die Sicherheit
Frankreichs . Dafür seien die deutschen ge-
Heimen Rüstungen viel zu schnell und zu gefähr -
lich . Die Hinzuziehung eines amerikanischen
Mitgliedes zur Reparationskommission als Gene -
ralagent sür die deutscl>en Zahlungen wäre wirk -
lich ein schlechter Tausch für die sicheren Pfänder ,
die man bis jetzt im Ruhrgebiet fest in der Hand
hätte .

Immer neue Schriftstücke und Dokumente ver -
liest Poincare und hält dem Senat ein großes
historisches Kolleg über die diplomatischen Ber -

Handlungen Europas zu seiner eigenen persön -
lichen Verherrlichnng .

Nachdem gegen 5 Uhr auf Wunsch Poincares
eine kurze Pause in der Sitznng eingetreten war ,
sprach Poincare dann wieder und beendete seine
Rede erst knapp vor 8 Uhr . Deshalb konnten
die für heute augesetzten Interpellationen der
Senatoren D a u f f e t und I a p p i nicht mehr
stattfinden . Sowohl diese Interpellationen wie
auch die Antwort Herriots werden i n
der morgigen S e n a t s s i tz n n g erfolgen .
D a u f f e t wird über die finanzielle Seite des
Dawesschen Gutachtens und Senator Iappi
über die wirtschaftliche Bedeutung des Sachver -
ftändigen -Planes interpellieren .

Ministerrat in Paris .
t . Paris , 10. Juli . Heute vvrmittag fand im

Elyfee unter dem Vorsitz Doumergues
ein Ministerrat statt , bei dem die Resultate der
gestrigen Besprechungen zwischen Herriot und
dem englischen Ministerpräsidenten erörtert
wurden .

Der enttäuschte Mac Donald.
t . London , 10 . Juli . Als Mac Donald gestern

abend kurz nach 11 Uhr in London eintraf , war
das erste , was er hier erfuhr , die Nachricht , daß
die auf heute nachmittag angesetzte Unter -
Hausdebatte über das Sachverständigengut -
achten und über die auswärtige Politik a u f
Montag verschoben worden sei . Mac Do -
nald schien hierüber wenig erfreut . Er hat , wie
er zu einem Vertreter der „Daily Mail " änderte ,
Paris in aller Eile verlassen , um an der Unter -
Hausdebatte teilnehmen zu können . Hierdurch sei
er gezwungen gewesen , seine Arbeiten un -
vollendet zu lassen . Hätte er noch einen
Tag länger Zeit gehabt , so würde er alle Fra -
gen endgültig geklärt haben . Trotzdem könne er
sagen , dah sein Besuch erfolgreich gewesen sei und
daß alle Mißverständnisse beseitigt seien .

Eine Erklärung Mac Donalds .
w . London . 10. Juli . ( Drahtb .) Aus eine

Anfrage im Unterhaus , ob er von seiner Ansicht
abgekommen sei , daß für die Fragen des Da -
wesberichtes , die außerhalb des Versailler Ver -
träges ständen , die Reparationskvm -
Mission nicht zuständig sei , erwiderte
Mac Donald , er habe feineMeinung nicht
endgültig geändert . Die Frage soll von
beiden Länden dem Urteil Sachverständiger
unterbreitet werden , deren Entscheidung bau »
den Alliierten auf ber Konferenz am 16. Juli
zugestellt werden würde , wo dann die ganze
Angelegenheit im Lichte dieses Urteils betrach -
tet werden könne .

Die Dominions melden sich.
w . Montreal (Kanada ) , 10. Juli . In einem

Leitartikel des „Daily Star " heißt es : Die bri -
tische Regierung ist im Begriffe , ein g e f ä h r -
l i ch e s Spiel mit dem Lande zu spielen , wenn
sie es unterläßt , Kanada formell zu der
Alliierten -Konferenz in London einzuladen .
Sollten Gründe vorliegen , daß im Interesse des
Reiches Kanada und die übrigen Dominions zu
der Konferenz nicht eingeladen werden können ,
so sollten die britischen Minister alles tun , um
die Minister der Dominions zu überzeugen , daß
dem wirklich so ist , und sollte es tatsächlich int
Interesse des Reiches liegen , so würden sich
nnsere Minister gewiß überzeugen lassen . Im
gegenwärtigen Falle können wir uns keine ber -
artigen Hinderuugsgrüude vorstellen , und wenn
keine Gründe vorhanden sind , dann sollte die
Einladung doch kvmmen , und wenn man sich
entscheiden sollte , sie nicht anzunehmen , dann
wäre diese Entscheidung in Ottava und nicht
in London zutreffe » .

Mainzer Kriegsgerichtsurteile.
w . Mainz , 10. Juli . Das Kriegsgericht ver -

urteilte deu Studenten Werner B e st von der
Universität Gießen wegen seiner Mitgliedschaft
zu der im besetzten Gebiet verbotenen Verbin
dung „Hoch schulring d eu tsch e r Art " und
wegen Einschmuggelung von 12 Gummiknüppeln
zu 3 Jahren Gefängnis und 100 Mark
G e l d st r a f e .

Die Hypnose und deren gesund-
heiilichen Schädigungen .

Von Medizinalrat Dr . Marloth , Leipzig .

Die Nachweh ? « der gewaltigen Erschütterun¬
gen der letzten Jahre treten neben vielen ande -
ren Zeiterscheinungen vor allem in einem gestei -
gerten Sensationsverlangen und einer hervor -
brechenden Sucht zur . Erkenntnis des Uebersinn -
lichen oder Uebernatürljchen . wie der Volksmund
>agt , auf . Diese Erscheinung findet man in der
Weltgeschichte zu allen Revolutionszeiten und
Periöden großen Umwälzungen , sie bilden eine
aus den Volksinstinkten entsprungene , triebhafte
Selbftbefreiuug der auö dem Gleichgewicht ge¬
worfenen Volksseele .

Die Auflockerung der vffentlichen Aufsicht
brachte es mit sich , daß entgegen den Vorschriften
und Ortsverwaltungsverfügungen eine Hochflut
sensationeller okkultistischer , besonders hypnoti -
scher Schaustellungen durch alle -Uvilisierten Län¬
der wogt und besonders unser Deutschland be-
troffen hat . . . .

Mit dem Interesse des Volkes an diesen hyp -
notischen Experimentalvvrträgen ist alio zu rech-
uen . Man muß aber dabei die Frage aufwcr -
sen . ob es möglich ist . diese scheinbar Übernatur -
lichen Dinge zwischen Himmel und Erde , die der
Wissenschaft im großen und ganzen auf dem Ge -
biet der Hypnose und deren Grenzzustande kei-
neswegs mehr wie früher als übersinnlicher
Vorgang erscheint , sondern als wohl ergründ -
bare Seelenvorgänge bekannt sind , der breiten ,
psychologisch nngeschulten Volksmasse leicht faß -
bar und restlos zufriedenstellend kurz und über -
sichtlich erklären zu können . In einem kurzen
Artikel geht das freilich ebenso wenig wie in
einem Vortrag , wie wir überall , so auch hier in
Leipzig , erfahren haben . Am besten und ein -
?>rucksvollften war zweifellos der Film vom Un -
bewußten : Hypnose nnd Suggestion , der von
ärztlichen Fachmännern zusammengestellt und
hier durch fachärztliche Erklärungen ergänzt
wurden . Das liegt einerseits an dem vielver -
zweigten Umfang des gesamten okkultistischen

Gebietes , andererseits aber besonders daran , daß
die Grundlagen zu dieser früher nur von der
Zunft umherziehender , berufsmäßiger Hnpuoti -
seure und Magnetisenre ausgeübten artistischen
Kunst dem Durchschnittsmenschen weder bekannt
noch geläufig sind . Das ist leicht erklärlich , denn
diese Grundlagen stammen aus dem Gebiete der
Psychologie , der Lehre von der Seele ( Psyche )
des Menschen , die an sich eine zwar schwierige
und komplizierte Wissenschaft ist , die aber bei den
praktischen Laienexperimentationen in alter und
neuer Zeit mit mehr oder weniger großem wis -
senschastlichen Verständnis , das heißt oft nur mit
dem Gerippe der gesamten Wissenschaft , praktisch
durch eindringliche Experimente zur Anwendung
kvmmen . Für sie ist die Hauptsache und zugleich
ihre Stärke die Erkenntnis , mit ihrer stark selbst -
bewußten autoritativen Wesensart vom Podium
herab auf ihre wißbegierigen , gläubigen aber
unkritischen Zuhörer eine ganz bestimmte ein -
dringliche , suggestive oder faszinierende Wirkung
auszuüben . Der so ausgestattete Hypnotiseur ,
Heilmagnetisenr . Telepath oder wie er sich nen -
nen mag . schafft sich dadurch aber bewußt einen
mystischen Nimbus , dem sich der Durchschnitts -
zuhörer im Saal oder in der Sprechstunde nur
selten zu entziehen vermag , zumal wenn dem
Hypnotiseur durch die leicht beflügelte , aber un -
zuverlässige Fama ein sogenannter Ruf voraus -
ging . Es handelte sich also , und das kann nicht
intensiv genug unterstrichen werden , bei der
Hypnose nicht um eine besondere Begabung , da
sie bei einiger Uebung leicht gelingt , nicht um
magnetische Kraft , nicht um ein übernatürliches
Fluidum , wie es die meisten artistischen Laien -
Hypnotiseure nennen , sondern lediglich um die
erwähnte persönliche Suggestivkraft .

Der größte Teil aller hierfür Interessierten
weiß meist nicht , wie leicht es einerseits dem Ex -
perimentator durch das ungeschickte Verhalten
des gläubigen und sich verratenden Publikums
bei seinen Vorführungen ( Gedankenlesen usw . »
gemacht wird , andererseits ist wenigen bekannt
und bewußt , wie stark beeinflußbar der Durch -
schnittsmensch ist . Gähnt z . B . jemand in einer
Gesellschaft , der merklich übermütet . nicht gelang -
weilt ist , so werden manche , die zwar nicht müde

sind , durch Suggestion mitgähnen . Das ist mit
das einfachste Beispiel im Alltag , eine Veeinflus -
sung (Suggestion ) sogar vhne Willen des Betres -
senden , lediglich hervorgerufen durch eine iudivi -
duelle - Bereitschaft sich beeinflussen zn lassen
ohne bewußten Eigenwillen .

Die Suggestion spielt eine große Rolle im All -
tagsleben , in Kunst und Wissenschaft , in der
Freundschaft und Liebe , im Recht und in der Po -
litik . Eben deshalb , weil sie nicht bewußt wirkt ,
wird ihre Bedeutung meist übersehen . Und voll -
bewußt ist die suggestive Eiugebung deshalb nicht ,
weil hierbei eine Borstellung , ein Gesühl oder
Gedanke in das Innere einer Person eindringt
( Innen - Ich oder Unterbewußtsein genannt ) . Da -
durch wird aber das Oberbewuktsein , mit dem
wir unsere Empfindungen und Handlungen all¬
täglich bewußt ausführen , mehr oder weniger ge-
trübt . Die Suggestion stellt nach Prof . Kaufs -
mann eine Tiefenbeeinflussung , eine Einwirkung
iu das Innere der menschlichen Seele dar . Be -
reits mit dieser ersten suggestiven Einwirkung
auf einen Menschen beginnt die Hypnose . Prof .
Kauffmann hat die Bewuktfeinsschwankungen
augenfällig uud bildlich in konzentrischen Krei -
sen dargestellt , ivobei der Nachwille und die ge-
samte Aufmerksamkeit den Außenring bildet , die
übrigen Ringe sich verkleinernd von der leichten
Suggestion und Müdigkeit sich konzentrieren bis
zu dem Zustand der unbewußten Handlungen
( Hypnose ) , bis schließlich im . Zentralrinn sich die
schlummernden Triebe hoch- und minderwertiger
Art vereinigen . An der Existenz der Hypnose
und ihrer tiefen Einwirkung auf die gesamte
Persönlichkeit der Menschen zweifelt heute kein
Verständiger und Wissender mehr , auch nicht an
einer gewissen Heilwirkung bestimmter Krank¬
heiten . Jedoch , das mutz vorausgesagt werden ,
ist bei dieser Heilmethode viel Vorsicht , Sorgfalt
und Wissen nötig .

Wer in den hypnotischen Expcrimentalvvr -
trägen der vergangenen Monate hier in Leipzig
Zeuge der Vorführungen an Leuten aus dem
Publikum als Versuchspersonen war , bei denen
nach geistiger Ueberrumpeluug mit Wachsngge -
stion , das ist Hypnose vhne Schlaf , ein schein -
barer Wachzustand , gearbeitet wurde , der konnte

feststellen , daß die hypnotisierten Leute vollständig
im Banne des Hypnotiseurs standen , das heißt ,
diesem völlig hörig waren und sich seinen Befeh -
len widerstandslos unterwarfen , der nach Be -
lieben mit ihnen vornehmen konnte , was er
wollte : sei es , daß sie zum Gaudium aller einen
bellenden Hund ober einen spritzenden Feuer -
wehrmann mimen mußten oder auf Geheiß
weder sprechen noch sich bewegen konnten oder
gar — wie verhängnisvoll unter Umständen —
einen Scheck unterschrieben oder eine Urkunde
fälschen mußten nnd dies willenlos taten oder
sogar einen Diebstahl und finaierten Mordver -
such auf der Bühne (Revolverschuf !) ausführten .
Man möchte sich wundern , bah sich Leute in ihrer
Unkenntnis zu derartigen Erveriw <>nten erbie -
ten und sich finden . Sie erfahren erst hinterher ,
welche lächerliche Figur sie auf der Bühne ge-
spielt haben . Ein zweitesmal werden sich diese
wohl kaum vor dem Pnblikum produzieren . In -
wieweit anch verbrecherische Triebe bei Hypnoti -
fierten aufgelockert und mobil gemacht werden
können , vor allem bei geistig Minderwertigen ,
ist nicht abzusehen .

Eine Frage rückt aber besonders akut ' in den
Vordergrund allgemeinen Interesses . Können
durch die Hnpnotisierung von Menschen auch Ge -
sundheitsschädignngen schwererer und schwerster
Art hervorgerufen werden ?

Um einen Ueberblick über diese ebenso inter -
essante wie wichtige Frage zu gewinnen , wurde
1921 in einer Sammelrundfrage an etwa 450
Nerven - und Irrenanstalten . Kliniken . Nerven -
nnd GerichtSärzte und medizinische Vereine
Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz über
100 Gesundheitsstörungen und -Schädigungen
nach Hypnose und Nachsuggestion festgestellt und
zwar durch Laien - und Schanhypnvsen auf Vüh -
nen und im Geheimen . Es wird bei der Ge -
legenheit ausdrücklich festgestellt , daß für die psu -
chologische Auffassung zwischen der hypnotischen
Suggestion ( Hypnose ) und Wachsuggestion kein
Unterschied besteht : denn auch bei der Wachsugge -
stiou ist die Willensbeeinflussung im gleichen
Grade vorhanden wie in der Schlafhypnose .
Diese Schädigungen wurden , wie feststeht , her -
vorgerufen durch die Hypnose an sich , d . h. durch
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Am 2S . Juli v . I . verhandelte das Kriegsge -
richt gegen neun Angeklagte , von denen fünf am
25. April 1323 einen Sabotageversuch auf
den Schnellzug Paris —Wiesbaden unternommen ,
während die anderen an der Zerstörung einer
Eisenbahntelephonstelle mitgewirkt hatten . Als
das Urteil bekannt wurde , das für sieben Ange -

klagte auf Todesstrafe und für die anderen auf
Zwangsarbeit lautete , meldete sich der 32jährige
Flugzeugführer Sossmann aus Hamm , der

ohne Pah ins besetzte Gebiet gelangt war , :»nd
erklärte , er und andere als die Verurteilten hät -
ten den Sabotageakt ausgeführt . Hoffmann
wurde in Mainz inhaftiert und krankheitshalber
ins Lazarett überführt , aus dem er entfloh .
Die Untersuchung über die Teilnahme Hoff -
manns an der Tat ergab für Hoffmann nichts
Belastendes . Trotzdem verurteilte ihn das
Kriegsgericht in contumatiam wegen Patzver -
gehens zuSJahrenGesängnis . Vor eim -

ger Zeit ist nun Hoffmann unter falschem Na -
meu nach Mainz zurückgekehrt , wurde ermittelt
und in Haft genommen . Er beantragte jetzt ge -

gen das Kriegsgerichtsurteil Wiederauf -
nähme des Verfahrens . Dem Antrag
wurde stattgegeben . Das Gericht hob das Urteil
auf und verurteilte ihn wegen Patzvergehens zu
3 Jahren Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe .

Die französische Sabotage der
Verständigung im besehten Gebiet .

Landau , 10. Juli . Wie die französische Pro -

vinzdelegierten in Speyer und die französischen
Vezirksdelegierten in der Pfalz , so lassen auch
die französischen Militärgerichte den Separa -

tisten nach wie vor ihren besonderen Schutz an -

gedeihen . Ein früherer „Kriminalbeamter " der
ehemaligen sogenannten autonomen Regierung
der Pfalz namens Pauly , Mitglied der se -

paratiftifchen Rheinischen Arbeiterpartei , der
Nachfolgerin der separatistischen Negierung un -
ter anderer Firma , wurde vor einigen Wochen
beim Passieren der Rheinbrücke von Ludwigs -

Hafen nach Mannheim von französischen Gen -
darmen bei der Paßkontrolle festgenommen ,
weil er sich im Besitz eines falschen Passes und
eines Brownings befand . Als sich schon bei
dem ersten Verhör herausstellte , daß Pauly Se -
paratist sei , wurde ihm dringend geraten , bei
seiner Einlieserung ins Gefängnis ja zu ver -
schweigen , daß er Separatist sei . Er wurde
von den französischen Gendarmen sehr zu -
vorkommend behandelt , im Gegensatz
zu den anderen wegen Waffenbesitzes Verhas -
teten , die in der Regel von den französischen
Gendarmen verprügelt und mißhan -
d e l t werben . Bei der Verhandlung vor dem
französischen Militärgericht wurde der Fall
„Pauly " als letzter aufgerufen . Den Presse -
berichterstattern wurde in nicht mißzuverstehender
Weise bedeutet , baß sie den Sitzungssaal ver -
lassen könnten . Der Fall wurde also gewisser -
maßen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit » er -
handelt . Eine Anklage wegen des falschen
Passes , den Pauly aus dem Grunde bei sich
trug , um sich einer eventuellen Verhaftung
durch die rechtsrheinischen Behörden entziehen
zu können , wurde gar nicht erhoben . Ans
die Frage des Vorsitzenden nach der Herkunft
der Waffe erklärte Pauly . daß sie der Rheini -

schen Arbeiterpartei gehöre . Die weitere Frage ,
warnm er die Waffe bei sich führe , beantwortete
der Separatist dahin : Zum Schutze gegen die

„Nationalisten, " von denen jeder Separatist
bedroht sei, Nachdem das Gericht festgestellt
hatte , daß sich Pauly 20 Tage in Untersuchungs -
Haft befand , lautete das Urteil pro Forma auf
20 Tage Gefängnis , die durch die Unter -
suchungshaft als verbüßt erklärt nmrden , wäh -
rend sonst die Mindeststrase für verbotenen
Waffenbesitz 3 Monate Gefängnis zu sein pflegt .
So wurde vor einiger Zeit der Direktor der
Heil - nnd Pflegeanstalt in Klingenmünster in
der Pfalz von dem französischen Gericht wegen
Besitzes einer vollständig unbrauchbaren , nur
historisch wertvollen Waffe zu einer mehr -

monatlichen Gefängnisstrafe verurteilt , die er
bis zum letzten Tage verbüßen mußte . Daß es

sich bei der Verurteilung des Pauly nur um ein

Scheinurteil handelt , hat das Gericht selbst mit
der Erklärung zugegeben , daß das Urteil nicht
als Strafe in das französische Strafregister ein -

getragen wird . Das Urteil ist also de facto eine

Freisprechung des Separatisten
Pauly .

Dieses Urteil des französischen Gerichtes reiht
sich durchaus in das Verhalten der Militärs
und französischen Verwaltungsorgane der sran -

zösischen Zone des besetzten Gebietes ein . Ihm
liegt dieselbe Absicht zugrunde wie die von der

französischen Provinzdelegation in Speyer er -

zwnngene Freilassung des wegen Betrügereien
auf Grund des Haftbefehls eines rechtsrheini -

schen Gerichtes verhafteten Hochstaplers und

Separatisten Kuhn und der wegen gemeiner
Verbrechen verurteilten Separatisten in Trier ,
wie die noch weiter fortgesetzten Wohnungs -

b e s ch l a g n a h m u n g e n , die etwa SO Pro -

zent der Ausgewiesenen die Rückkehr ins

besetzte Gebiet unmöglich machen , die Ver -

Weigerung zur Befugnis zur Ausübung ihres
Dienstes für die ausgewiesenen Beamten ,
ebenso wie die S ch n p o b e a ni t e n nur als
Privatpersonen in das besetzte Gebiet
zurückkehren dürfen . Diese Fälle verraten
eine Methode , welche die Bevölkerung des be-

setzten Gebietes umso stärker beunruhigt , je
klarer sie zutage tritt : Die Sabotage der Ber -

ständigungsabsichten durch die französischen
Funktionäre und Militärs im besetzten Gebiet ,
die gegen das Kabinett Herriot offen Obstruk¬
tion treiben .

„Oer gute Ton" im Parlament .
Polizei im thüringischen Landtag .

t . Weimar , 10. Juli . Nach einem ruhigen An -

fangsverlanf der heutigen Sitzung betrat wäh -

rend ddr Rede des Abg . Hermann (Soz . ) der

Abg . Beck lKomm .) den Saal , obwohl er gestern
auf acht Tage von der Sitzung ausgeschlossen
worden war .

Der Präsident unterbracht den Abg . Hermann
und forderte den Abg . Beck auf , den Saal

zu verlassen .
Beck rief : Das werde ich nicht tun und

es wird auch gehen . Der Präsident untersagte
hieraus dem Abg . Beck den Aufenthalt im Land -

tagsgebäude . Es entstand ein ungeheurer
Tumult .

Die Kommunisten schrien : „R e p u b l i k a n i-

sches Gesindel ! " „Proletarier -

schlächter !" Der Lärm dauerte minutenlang
an . Die Rechte rief : Heraus , heraus !

Der Präsideut unterbracht hierauf die Sitzung
auf eine Stunde . Es blieb weiter nichts übrig ,
als die Polizei zu alarmieren . Die

Kommunisten drohten mit der Ausbietung der
proletarischen Hundertschaften , um den Land -

tagsabg . Beck zu schützen . Die Situation war

sehr gespannt . Während der Unterbrechung der

Sitzung drückten sich die Kommunisten im Saal
herum .

Bald daranf erschienen zehn Mann ber
Staatspolizei .

Der Führer forderte den Abg . Beck drei mal
auf , im Namen der Staatsregierung den
Saal unverzüglich zu verlassen .
Beck weigerte sich energisch , so daß G e w a l t
angewandt werden mutzte . Die Abg .
Frau Schmidt (Komm .) stellte sich vor den
Abg . Beck , um ihn zu schützen . Ein Staats -

Polizeibeamter wollte sie zur Seite schieben,
worauf sie sich z u B o d e n w a r f . Es entstand
ungeheurer Lärm und es wäre fast zu Tätlich -
keiten gekommen . Die Kommunisten brachten
ein dreifaches Hoch auf die Internationale aus ,
worauf aus dem Fraktionszimmer des Land -
bundes ein ungeheures Gelächter ertönte .

Die Kommunisten riefen : „O b e r s ch w e i n e !"

„Schurken !" „Schufte !" Aus den Kreisen
des Landbundes ertönte : „Pöbeln Sic uns doch
nicht dauernd an !"

Die Abg . Frau Schmidt polemisierte dann
in heftigen Worten gegen die Rechte .

Die „Gassparer " derKommunisten.
Kommunistenprozeß vor dem süddeutschen

Staatsgerichtshof .

t . Leipzig , 10. Juli . Der süddeutsche Senat
des Staatsgerichtshoses ist zu einem nuten

Tagungsabschnitt zusammengetreten . Heute
wurde gegen den Schneider L a m b a r t -Stutt -

gart und Genossen wegen Verbrechens des

Hochverrats und Verbrechens gegen das

Sprengstoffgesetz verhandelt .
Der Angeklagte L a m b a r t , der nach der

Anklage Obmann der Waffen - und Munitions -

beschaffungsstelle der Kommunistischen Partei
ist, wird beschuldigt , im Auftrage eines gewissen
W a l t h e r , der identisch ist mit dem Führer
der Tscheka , Erich Wollenberg , die Be -

stellung von Material für 100 000 Handgrana -

ten vermittelt und die Verarbeitung des Ma -
terials sowie seine Weiterleitung besorgt zu ha -
ben . In der Tannerschen Fabrik in Feuer -

bach bei Stuttgart wurden 100 000 Messing -

zünder bestellt , die als Gas spar er ans -

gegeben wurden .
Der Angeklagte Wilhelm Brecht . Fleischer -

meister in Stuttgart , hat nach der Anklage die
als Umhüllung dienenden Büchsen besorgt . Der
Eisendreher Gustav Häusler aus Winnen -
den , der Mechaniker Hermann Beyer , der
Revolverdreher Lorenz R a l l und der Eisen -
gießer Alexander Gläser , sämtlich in Stutt -
gart , sollen an der Anfertignng bezw . der Wei -
tergabe der Handgranaten mehr oder weniger
beteiligt gewesen sein .

Sämtliche Angeklagten bestritten , sich schuldig
gemacht zu haben , und behaupten , daß es sich
nach ihrer Auffassung um neuartige Gassparer ,
nicht aber um Handgranaten , gehandelt habe .

VerschiedeneMeldungen
Reichsparteitag der Deutschvölkischen nnd

Nationalsozialisten .
Berlin , 10. Juli ; Der Reichsparteitag der

^Deutschvölkischen Freiheitspartei und der Na -
tionalfozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
findet a m IS ., Ig . u u d 17. I u l i i n Weimar
statt .

Konflikt im Dortmunder Stadtparlament .

Berlin . 10. Juli . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblattes " aus Essen ist die Wei -
tersührung der Verhandlungen in der Dort -
mnnder Stadtverordnetenversamm -
lnng in Frage gestellt , da die Kommunisten ,
die Sozialdemokraten und die Partei der
Kriegsbeschädigten , die zusammen die Mehrheit
besitzen , den Haushaltsplan ablehn -
ten . gleichzeitig aber Beschlüsse faßten , die Ko -
sten verursachen , für die keine Deckung vorhan -
den ist . Gegen 10 Uhr abends verließen
der Magistrat und die bürgerlichen
Stadtverordneten den Sitzungs -
s a a l .

Der Streik auf der Dillinger Hütte zusammen¬
gebrochen .

Berlin , 10. Juli . Laut einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " ist der wilde Streik auf
den Dillinger Hüttenwerken im Saargebiet zu -
sammengebrochen . Ueber 4000 Mann mel¬
deten sich zur Wiederaufnahme der Arbeit . Bis
jetzt jedoch konnte nur der zehnte Teil der Be -
legschaft wieder einfahren . Da im Zusammen -
hang mit dem Streik zahlreiche Sabotage -
a k t e verübt wurden , sind jetzt viele links -
radikale Mitglieder der Belegschaft verhaf -
tet worden .

Die hannoversche Mordaffäre .
t . Berlin , 10. Juli . In Ergänzung leiner ge-

slrigeu Mitteilung , teilt der „Amtliche Prenßi -
sche Pressedienst " mit : Vom preußischen Mini -
sterium des Innern sind mehrere Beamten der
Polizeiabteilnng mit dem besonderen Auftrag
nach Hannover entsandt worden , die gesamten
Maßnahmen der Polizei in der Mordafkare
Haarmann insbesondere nach der kriminal -

technischen Seite hin einer genauen Nachprü -

sung zu unterziehen . Außerdem hat der Ober -

staatsauwalt von Hannover im Einvernehmen
mit dem preußischen Ministerium des Innern ,
das gegen den Verhafteten Haarmann etnge -
leitete Straferm ittelungsv erfahren
auch auf die Ermittelungen und Maßnahmen
der Hannoverschen Kriminalpolizei ausgedehnt .

Die zunehmenden Autounfälle .

Köln . 9 . Juli . Nach einer polizeilichen Mit -

teilung sind seit Janauar 1S24 in Köln
durch Kraftfahrzeuge 22 Personen zu Tode

gekommen . In 2 S 8 Fällen entstanden
Verletzungen , in 260 Fällen Sachschäden .

Im Koffer erstickt .

Plauen , 9 . Juli . Am Dienstag nachmittag
wurden in einem Hause im Stadtteil Haselbrunn
vier Kinder in einem Holzkoffer tot aufgefunden .
Es handelt sich um die 3- und 4jährigen Töchter
des Bahnarbeiters Karing und um ein öjähriges
und ein gjähriges Mädchen , die in der Karing -

schen Wohnung zu Besuch waren . Bei Spielen
in der Bodenkammer hatten sich die 4 Kinder in
den Holzkoffer gesetzt , dessen Deckel zuschlug , so
daß sie ihn nicht mehr öffnen konnten und er -

stickten .
Flüchtiger Bankdesraudant .

Berlin , 10 . Juli . Nach Unterschlagung
von 100000 Rentenmark zum Nachteil
der Reichsbank ist laut „Lokalanzeiger " der
Reichsbankangestellte Fritz Kelle aus Han -

n o v e r flüchtig geworden .

Sunte Chtoiti?
Der „singende Mann " . Für Kenner unseres

Gerichtswesens ist die Erscheinung eines Ange -
klagten , der den „wilden Mann " spielt , durch -
ans nichts neues . Das tobende und schreiende
Gebaren eines Delinquenten wird aber sehr
häufig nach kurzer Zeit durch ärztliche Sach -

verständige als Simulation entlarvt . Kürzlich
versuchte ein Angeklagter vor einem öfter -

reichischen Gericht einen ähnlichen Trick , der
aber den Vorzug besonderer Originalität hat .
Er benahm sich als „singender Mann " . Der
Delinquent wurde anläßlich der Aufhebung ei -
ner Falschmünzerwerkstätte verhaftet und
als ein aus Damaskus stammender Araber
namens Daniel Rabbat festgestellt . Seit seinem
ersten Verhör gab der Araber einen eigentüm -
lichen Singsang von sich , den er bei jeder Ver -
nehmnng und auch noch während der Hanptver -
Handlung hartnäckig ertönen ließ . Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend sang er die
Worte : „Verdorben , entehrt , tot !" vor sich hin .
Diese höchst moralischen Selbstanklagen paßten
allerdings wenig zn der Tatsache , daß man ihn
bald darauf durch Umfragen als einen viel -
gesuchten internationalen Falschmünzer fest -
stellte . Als nun auch die Aerzte sein ganzes
Benehmen als eine offensichtliche Simulation
erkannten , gab der „singende Mann " endlich
sein sonderbares Benehmen auf und bequemte
sich zur Aussage .

Eine prompte Antwort . Die Pariser Presse
ist entzückt über ein Ereignis , das in der dnnk -
len Zukunft der französischen Bevölkernngsent -
Wicklung einen geivissen Lichtpunkt darstellt .
Die Frau eines Pariser Arbeiters namens
Monier hat Vierlinge zur Welt gebracht . Sie
ist 20 Jahre alt und befindet sich , ebenso wie
ihre vier neugeborenen Tochter , wohl . Die Ge -
burt dieser Vierlinge fiel auf sonderbare Weise
init einer Rede zusammen , die der neugewählte

. Präsident der französischen Republik , Herr
Doumergue , hielt . Sie beschäftigte sich mit der
Frage der Bevölkerungszunahme und Donmer -
gue appellierte an die französische Bevölkerung ,
zum Wohl des Vaterlandes für eine Zunahme
der Gebnrtszifser zn sorgen . Er hatte seine
Rede kaum geschlossen , als er die Nachricht von
der obenerwähnten Bierlings - Geburt erhielt .
Er beeilte sich , der glücklichen Mutter sofort im
Namen Frankreichs seine besten Glückwünsche
zu übersenden zusammen mit einem anschn -
lichen Geldgeschenk -

Fehler bei der Technik wie durch überlastendes
Experimentieren : serner schon allein durch die
Sen ' ationsatmosphäre der Schaustellungen , vor
allem aber , und das erscheint mir als Wichtigstes ,
die in den Dewnnftrationsvorträgen voraenom -

mene kritik - und skrupellose Auswahl der Ver -

suchsversonen aufs Geratewohl durch den Büh -

nenhypnotifeur .
Die Technik ist komplizierter , als man für ge-

wöhnlich annimmt , dem schonenden Einschläfern
geht eine psychische ( seelische ) Vorbereitung vor -
aus . auf das ein methodisch langsames , oft fchwie -
riges Erwecken erfolgen mutz unter Vermeidung
hypnotischer Dressur und Verhinderung der Aus -
bildung eines nicht unbedenklichen Automatis -
mus . iMechanisch - unbewunte <> ndluilgen . > Di '

Weckschwierigkeiten bei Versuchspersonen nach
unvollständigen oder zu plötzlichen UmschaUun -
gen zum normalen Bewnfitseinszustand durch
nichtärztliche Hypnotiseure bilden ein wichtiges
Kapitel . Zahlreiche Beispiele von Erkrankun -
gen infolge mangelhafter Technik sind bekannt .
Wie Dr . Grase berichtet , verfiel ein junges Mäd -
chen nach Suggerieren , ihr Elternhaus itehe in
^ lamn en , in einen melancholischen Zustand in -
folge Außerachtlassung der beiznfügenden Aus -
gleichssuggeftion . Die Depression ( Niederge¬
schlagenheit ) konnte erst durch eine ärztliche 5rip-
notische Korrektur beseitigt werden . In anderen
Fällen liefen ungenügend erweckte Bersuchsoer -
fönen im Dämmerzustand umher , dauernd Vingst -
lich mit der Person des Hypnotiseurs beschäftigt ,
ihm noch hörig , oft mit sexueller Zuneigung zu
ihm u . s . f. , zur Verwunderung und zum Schrei -
keu der Angehörigen . Bei anderen traten nach
dem Demonstrationsvortrag Kopfschmerzen Zit -
tern , tagelanges Uebelbesinden , Benommenheit ,
nervöses Zucken , alle möglichen angstvollen Zu -
stände . Einbildungen verschiedenster Art an », vor
allem glauben sie noch , in der Hypnose zu Uoen ,
oder hören die Stimme oder sehen die Augen
oder die Hand des Hypnotiseurs , ja es kommen
sogar hysterische Blindheit , schwere Erregnvgs -
Zustände aller Art mit erheblicher Erwerbs - und
Arbeitsstörung , und vor allem geistige Er -
kranknngen vor . Auch bei den hiesigen Schau -
steltungen stellten wir » ach Schluß des Vortrages

bei Versuchspersonen nnd anderen Leuten im
Publikum ausfällige Müdigkeit , schlafartige
Zustände , Kopfschmerzen , also bereits Beeinträch -
tigungen des Normalzustandes fest . Dte , ange¬
führten Erscheinungen sind ohne weiteres als
Ueberlastungssymptome anzusehen , die bei weite -
rcr Beobachtung , die bei Nervösen nnd Nerven -
schwachen zn ernsten Krankheiten sich auswirken
können . Und mit Recht wirb von einigen Auto -
reu behauptet , daß Gesundheitsschädigungen
durch Hypnose häufiger sind als allgemein an -
genommen wird . Es handelt sich demnach Haupt -
sächlich um Nervenstörungen , die in langwierige
Geisteskrankheit übergehen können .

Für das Eintreten von Erkrankungen ist nun
keineswegs nötig , daß der Erkrankte als Ver -
suchsperson benu ^ wird . Für leicht beeinslnß -
bare , nervöse und hysterisch veranlagte Menschen
— viele wissen von ihrer labilen Veranlagung
überhaupt nichts — genügte schon die giftige
Atmosphäre und die suggestive Milieustimmung
einer öffentlichen oder privaten hypnotischen
Schauvorstellun " Auch hierfür können zahlreiche
Beispiele ausgeführt werden , bei denen die glei -
chen Nervenerkrankungen , wie Dämmerzustände ,
ängstliche Erregungen und Verfolgungswahn
austreten . Welchen unheilvollen Einfluß hyp -
notische Vorstellungen durch verbrecherische HyP -
notisenre in der Kriminalistik ausgeübt haben ,
ist Fachautoren ebenfalls nicht unbekannt - Es
darf nicht wundernehmen , das ; für diese öffent -
lichen Demonstrationsvorträge . die bereits seit
1881 verboten sind , im Interesse der Volksgesnnd -
heit u . jedes einzelnen ietzt in verschärfter Form
von neuem Bestimmungen formuliert werden
mußten , nachdem , wie aus dem Angeführten er -
sichtlich viele Gesnndheitsschädigungen festgestellt
wurden . Trotz der heutigen arztfeindlichen Zeit
wird man bei sachlicher Ueberlegung zugeben
müssen , daß bei den Hypnose - Nacherkrankuugen
auch nur die fachärztliche Kunst des Nerven -
arztes allein imstande ist . diese Nervenschädignn -

gen zu beheben , denn ohne wissenschaftliche
Grundlage ist auch ein sonst tüchtiger Praktiker
gerade bei dieser schwierigen Frage ein Charla -
tan zu nennen , weil er ohne medizinische Kennt -
nisse jeden wahllos , auch den Disponierten , den

Nervenschwachen öffentlich und im Privatkreis
auf Wunsch und Bezahlung hypnotisiert . Die
schwerwiegendsten Nerven - und Geisteskrank -
heiten werden sich gerade deshalb von Laien -
Hypnotiseuren nicht vermeiden lassen können .
Während der zu Heilzwecken hypnotisierende Arzt
regelmäßig auf Grund seiner diagnostischen
Kenntnis der Patienten vorsichtig den Grad der
Suggestion dem Zustande der Betreffenden an -
paßt , geht der öffentliche Seelenbändiger mit
einer unverantwortlichen Ignoranz und Brüsk -
heit an sein , unter Umständen , unheilvolles Werk .

Stellen Sie sich vor , wie schwer krankhaft ver -
anlagte oder hysterische junge Mädchen und
Männer vor allem während der Entwicklnngs -
zeit in einer Schaustellung seelisch belastet wer -
den , wenn ihnen in der Hypnose ans der Bühne
vorgetäuscht wird , es ringelten sich Schlangen
von der Decke herab und wilde Tiere sprängen
auf sie ein . wie es vorgekommen ist , oder die
Decke oder der Kronlenchter stürze herab oder
die Leute im Saal wären ohne Köpfe und der -
gleichen grausige Bilder . Sensitive Naturen allen
Alters - und beiderlei Geschlechtes werden evtl .
lange unter diesem seelischen Erlebnis zu leiden
haben oder werden erkranken , wenn sie ohne vor -
herige nervenärztliche Untersuchung sich zur Hyp -
nose verführen lassen . Sogar Damen der söge -
nannten guten Gesellschaft besonders in Groß -
städten entgleisen unter den Nachwirkungen der
Hypnose nicht selten gesellschaftlich und moralisch
ihrem Pflichtenkreise und ihrer Häuslichkeit
gegenüber aus bedauerliche Weise in einem Zu -
stand von Hörigkeit an die Person des Laienhyp -
notiseurs , der sie unter Umständen , wie bekannt
ist , nicht nur sexuell , sondern anch wirtschaftlich
ausnützt .

Kurz zusammengefaßt sei warnend gesagt , daß
infolge von technisch fehlerhafter Hypnose und
daß die Hypnose an ungeeigneten , nerven¬
schwachen nnd sensitiven Menschen ( Disponierten )
durch Nichtärzte oft zu schweren Erkrankungen
führen kann , die in Kopfschmerzen , Benommen -
heit , Angst - und Krampsansällen . Lähmungen ,
Sprach - , Geh - und Sehstörungen . weiter in
Schlaf - und Dämmerzuständen und vor allem in
Geisteskrankheit bis zu mehrjähriger Dauer be¬

stehen . Jeder hat sein Schicksal hierbei selber in
der Hand .

Wird die Hypnose des medizinisch unwissenden ,
unweisen und unvorsichtigen Laien -Hypnotiscurs
zum Schaden der Volksgesundheit gereichen , so
kann sie durch Kenntnis . Vernunft und Vorsicht
des Nervenarztes zur Wohltäterin der Mensch -
heit sein .

Beherbergt der Weltraum Bakterien ?
Ein amerikanischer Gelehrter hat die Frage

ausgeworfen , ob sich anch im interplanetarischen
Raum Migroorganismcn aufhalten können , und
ob es ihnen möglich ist , bis zur Erde zu gelan -

gen und hier als Krankheitserreger wirksam zu
werden . Es würde sich dann auch der Ursprung
verschiedener neuer « rankheiten und unerklär¬
licher organischer Störungen erklären , die den

Aerzten bisher ein Rätsel sind - Der hier erör -

terte Gedanke ist nicht neu : er wurde zum ersten -

mal von dem englischen Physiker William Thom -

son , dem späteren Lord Kelvin , ausgestellt . Lord
Kelvin vertrat auch die These , daß das Leben
auf der Erde durch die Meteore hervorgebracht
worden sei . Nach seiner Annahme könnten die

Krankheitskeime , die sich in der Atmosphäre
eines in der Zusammensetzung der Erde ähn -

lichen Planeten aufhalten , allmählich in immer
höheren Regionen aufsteigen , in denen beständig
Wirbelwinde herrschen . So könnte es wohl ge -

schehen , daß nach dem Heraustreten aus der

Atmosphäre eines Planeten die Bakterien , da sie

nicht mehr dem Schweregesetz unterworfen sind ,
eine gewisse Zeit im Weltraum herumirren . bis

sie in ihrem Laus der Anziehung eines anderen
Planeten unterliegen, . wo sie aufs nene ihrer
Entwicklung günstige Lebensbedingungen vor -

finden . Diese Theorie sieht sich durch die jüngst
festgestellte Tatsache begründet nach der die Bäk -

terieu auch unter außerordentlich niedrigen
Temperaturen , wie sie im interplanetarischen
Raum herrschen , zu existieren vermögen . Es ist
also durchaus nicht unmöglich , daß Jnfektions -
keime aus dem freien Weltraum auf die Erde
gelangen und uns liier mit neuen Krankheiten
überraschen .
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Oer Lahrestag der Abstimmung
in Ost - und Westpreußen .

Am 11 . Juli sind 4 Jahre verflossen seit dem
schweren Kampfe , der im Nordosten unseres
Reiches , in Ost- und Westpreußen , von der Ve-
völkerung um ihr Volkstum und ihre politische
und kulturelle Zugehörigkeit zu Deutschland
durch Volksabstimmung ausgefochten werden
mußte . Die von fanatischem Haß diktierte Ab-
ficht der Zerstückelung Deutschlands hat bei den
Versailler Veratungen über den ' Fricdensver -
trag allgemein die feierlich proklamierten
Friedensgrundsätze von Wilson über den Haufen
geworfen . Das Wilfonfche Friedensprogramm
vom Januar 1918 besagte ausdrücklich :

„ein unabhängiger polnischer Staat , der die
von einer unzweifelhaft polnischen Bevölke -
rnng bewohnten Länder umfassen sollte . . . .
sollte errichtet werden ."

Unzweifelhaft polnische Bevölke -
r u n g ! Wo war die in M a s u r e n und E r m-
l a n d , wo war die in W e st p r e u ß e n . Posen
hatte man durch Ueberfall und Gewalt genom -
men , Westpreußcn war uns bis auf die Ab-
ftimmungsbezirke Marienwerder , Marienburg ,
Stuhm und Rosenberg entrissen worden , obwohl
in diesen Landesteilen nicht nur keine unzweifel -
Haft polnische, sondern eine ganz un -
zweifelhaft deutsche Bevölkerung
seit Jahrhunderten ansässig ist , und dem Laude
feine Kultur und seinen Charakter gegeben hat .
Die Polen hatten in gefälschten Karten
und S t a t i st i k e n , in denen die Masuren als
Polen bezeichnet und ihr Land , das nie zu Polen
gehöxt hat , als polnischer Boden beansvrucht
wurde , die formale Unterlage geliefert für die
feste Absicht der Friedensmachen , den deutschen
Osten zu zerstümmeln . Die stürmischen Proteste
der west- und ostdeutschen Bevölkerung blieben
ebenso unbeachtet wie die Kundgebung des oft-
preußischen Provinzialrats an Wilson .

Es blieb bei der Entscheidung nach den Wün -
schen Polens , und für die übriggebliebenen erm -
ländischen , masurischen und westpreußischen Ab-
stimmungskretse mußte die Volksabstimmung
organisiert werden .

Der deutsche Osten war seiner
Sache sicher .

Es gab nur eine Stimme : wir gehören zu
Deutschland , wir wollen bei Deutschland bleiben !
Hunderttausende , die längst ihre Heimat ver -
lassen hatten , eilten in der Stunde der Not her -
bei, um an der Verteidigung ihrer Heimat teil -
zunehmen . Der Gewalt nnd dem Terror der
Polen setzten die Deutschen die feste Entschlüssen-
heit, . Einmütigkeit und Begeisterung für ihre
gute Sache entgegen . Die ganze Bevölkerung
ohne Unterschied der Klassen und Parteizuge -
Hörigkeit ging geschlossen und siegesfroh in den
Kampf für ihr Volkstum .

Der Erfdlg blieb nicht aus . Der Entente
wurde bewiesen , daß es sich um unzweifelhaft

rein deutsche Gebiete handelte . Bon 361655 ab¬
gegebenen Stimmen in Süd -Ost-Preußen ent -
fielen 353 655 für das Verbleiben bei Deutsch-
land und nur rund 7000 entschieden^

sich für
Polen . Auch in den Abstimmungsbezirken
Westpreußens war der deutsche Sieg
v o l l st ä n d i g . Für Deutschland wurden
93 Prozent und für Polen nur 7 Prozent der
Stimmen abgegeben . Die Masuren und Erm -
länder hatten sich mit 98,2 Prozent der Stimmen
für Deutschland entschieden.

Das Abstimmungsresultat wurde in den
Kampfbezirken ebenso wie in Preußen und im
ganzen Reiche mit begeisterter Freude aufge -
nommen .

Das Land ist deutsch geblieben
und wird esbleiben bis in alleZu -
k u n f t.

Das Gespenst einer neuen russischen
Hungersnot .

Die amtlichen russischen Nachrichten über den
ernsten Zustand in weiten Distrikten von Sow -
iet -Rußland lauten immer alarmierender . Die
schwere Sorge , die Anfang Juni in der Sowiet -
Presse zum Ausdruck kam. schwand wieder , als
eine Regenperiode einsetzte , mit der die furcht-
bare Trockenheit der letzten Monate überwnn -
den zu sein schien . Die Freude war aber nur
kurz und die letzten Telegramme zeigen , daß
tatsächlich in weiten russischen Gebieten das
Hungergespenst von neuem auftaucht . Darunter
namentlich in dem unteren Wolgagebiet , das
sich von der großen Hungerkatastrophe des Iah -
res 1921 noch kaum erholt hat . Nach diesem
Telegramm ist in der Provinz Tharytsin , in
mehreren Distrikten der Provinz Samara und
in Saratoff die Erute vollkommen ausgeblieben .
Die Bevölkerung zehrt von den letzten Vieh -
beständen , die sie zum Teil noch hat verkaufen
müssen, und beginnt bereits sich aus Furcht vor
der kommenden Hungersnot auf die . Wander -
schaft zu begeben . In der Krim trocknet die
Ernte vollständig ein und in dem Don - Gebiet
ist die Hälfte der Winterernte durch die Trocken-
heit vernichtet , während die Sommerernte voll-
kommen verbrannt ist . Aehnlich liegen die
Dinge in den Provinzen Stavropel und Terek
im nördlichen Kaukasien . Auch Zentral -Rnß -
land ist sehr stark in Mitleidenschaft gezogen.
In dem Gebiet von Kolomua ( in der Provinz
Moskau ) hat die Erute durch Trockenheit und
durch Heuschreckenplage ungeheuren Schaden ge-
litten . In Trauskankasieu ist die Laae nicht
viel besser und auch in Georgien sind die Zu -
stände sehr bedenklich. Aus Westsibirien kom -
men ebenfalls Berichte über andauernde Trok -
kenheit . In Ostsibirien ist zwar Regen gefal -
len , aber zu spät , um die Winter - und Früh -
iahrsernte noch zu retten . Die offizielle Sow -
set -Presse versucht die äußersten Besorgnisse
zwar zu zerstreuen , doch sind die Zustände zwei-
fellos außerordentlich bedenklich.

Badischer Baubund.
Am 27. Juni 1924 fand im großen Sitzungs -

saal des Badischen Arbeitsministeriums die
6 . ordentliche Gesellschafterver .samm -
lung des Badischen Baubundes G . m .
b. H . in Karlsruhe für das Jahr 1923 statt . Die
von der Geschäftsleitung nach den gesetzlichen
Bestimmungen aufgestellte Eröffnungs -Gold -
bilanz wurde einstimmig genehmigt . Das
Stammkapital wurde von 1835 000 Papiermark
aus 18 350 Goldmark , demnach 100/1 zusammen -
gelegt , so daß ein Geschäftsanteil von 500 Pa -
piermark jetzt gleich 5 Goldmark , gleich einer
Stimme ist.

Auf eine Dividendenausschüttung für das Ge-
schästsjahr 1923 verzichtete die 6. ordentliche Ge-
sellschafterversammlung . Dem Aussichtsrat und
der Geschästsleitung wurde Entlastung erteilt .

Die von der Rhein . Treuhand A .-G . geprüfte
Bilanz zum 31. Dezember 1923 beweist, daß die
Geschäftsleitung sich der wirtschaftlichen Wirr -
nifse des Jahres 1923 gewachsen gezeigt hat . Die
Berkaufsmengen der Möbel entsprechen denen
der Vorjahre , die ersten Monate des Jahres
1924 zeigen weiter eine aufsteigende Bewegung .

Der Badische . Baubund hat im Zusammen -
wirken mit namhaften Künstlern u . a . Pros .
Fritz Spannagel und mit leistungsfähigen
Werkstätten feine bewährten Möbelformen un -
ter Verarbeitung besten Materials durch viele
neue Arten ergänzt , wovon die Möbelausstel¬
lungen des Badischen Baubundes Zeugnis ab-
legen . Der Abnehmerkreis hat sich erweitert
und umfaßt heute alle Bevölkerungsschichten .
Das Teilzahlungsgeschäft konnte auch in der
Zeit des Geldsturzes aufrecht erhalten werden ,
wenn hierbei auch durch die gemeinnützigen
Grundsätze des Unternehmens in einzelnen
Fällen Kursverluste nicht zu vermeiden waren .

Die Beamten siedlungsverord -
nungvom ll . Februar 1924 stellte den Ba -
bischen Baubund vor erweiterte Aufgaben auf
dem Gebiet des Siedlungswesens . Nach dieser
Verordnung lReichsgesetzblatt l Seite 53) kön -
nen den abgebauten Reichsbeamten oder Warte -
geldempsängern für den Erwerb und Bebauung
von Grundeigentum Gelder als Zwischenkredit
zur Verfügung gestellt werden . Durch Ver -
rentung eines Teils der Bezüge abgebauter
Reichsbeamten ist denselben die Möglichkeit ge-
geben , sich Hypotheken zu beschaffen, und damit
den Zwischenkredit abzudecken.

Zunächst haben das Reichspostministerium ,
das Reichsverkehrsministerium und das Reichs -
finanzministerinm insgesamt 15 Millionen
Goldmark für Zwischeukredite bewilligt , wovon
auf den Freistaat Baden nach der Bevölke -
rungszahl 3,9 Prozent entfallen .

Die von den Reichsbehörden gegründete
Deutsche Wohnstättenbank A .-G . in Berlin ver -
waltet diese Mittel , als Treuhänder derselben
gelten die Wohnungsfürsorgegesellschaften der
Einzelstaaten .

Auf Wunsch der Reichsbehörden und mit Zu -
stimmung des Badische» Staates übernimmt für

den Freistaat Baden der Badische Baubund G.
m. b . H . die Durchführung der Beam -
tensiedlungsverordnung . Er arbei -
tet im Einvernehmen mit dem Beamtenheim -
stättenausschuß dem Beamtensiedlungsbeirat
und der Deutschen Wohnstättenbank A .-G.

Der Badische Baubund G . m. b . H . beabsich¬
tigt nicht, wie einzelne Wohnungssürsorgegesell -
schaffen im Reiche, sich mit dem Ankauf von
Baumaterialien und Bauausführungen zu be-
fassen , sondern überläßt dieses dem Siedler oder
dem von ihm beauftragten Bauherrn .

Der Badische Baubund will lediglich die Ver -
mittlung der Geldbeschaffung nach der Beam -
tensiedlungsverordnung übernehmen und in
Verbindung mit den Beamtenausschüssen den
Weg für den Siedler ebnen .

Da in Baden etwa 5000 abgebaute Reichsbe -
amte gezählt werden , von denen sich nach den
eingelaufenen Anträgen ein hoher Prozentsatz
anzusiedeln wünscht , wirö das badische Bau -
Handwerk durch eine Belebung der Bau -
tätig keit unt > Arbeitsübernahme für die
Siedler an den vom Badischen Baubund ver -
mittelten Baugeldern indirekt Teil haben .

Nähere Bestimmungen erhalten die abgebau -
ten Reichsbeamten durch das Heimstättenamt
der Deutschen Beamtenschaft , Geschäftsstelle
Karlsruhe , Postausgabefach 212 . oder auf An -
forderung vom Badischen Baubund G . m . b. H .,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 22.

Literatur
Die Methoden der französischen Politik und

Kriegführung . Dargestellt von einem fran -
zösischen Historiker . Auszüge aus P . Lau -
freys Histoire de Napoleon I . Paris 1869 ,
ausgewählt und in französischer und
deutscher Fassung gegenübergestellt von G.
Auer . lStuttgart , Deutsche Verlags -Au -
stalt .)

Welcher Mittel sich französische Politiker und
Generale bedienen , um ein friedliches Land un -
ter dem Schein des Rechts zu besetzen , es aus -
zusaugen , immer wieder neue Unsummen als
Besatzungskosten zu erpressen , Loslösungsbestre -
bungen und Aufruhr unter der bisherigen ruhi -
gen Bevölkerung anzuzetteln und zuletzt den so
erschütterten Staat unter tönenden Phrasen von
Ruhm und Freiheit zu zerschlagen oder sich an-
zueignen , zeigt hier ein französischer Historiker
an dem italienischen Feldzug des Generals
Bonaparte . Setzen wir statt Bonaparte die
Namen Degontte und de Metz , an die
Stelle des Direktoriums das heutige französische
Ministerium , für die oberitaliemfchen Städte
das Rheinland und die Pfalz , so glauben
wir unser eigenes Schicksal zu lesen , so völlig
gleich sind sich im Wandel der Zeiten die ebenso
brutalen wie heuchlerischen Methoden Frank -
retchs geblieben . Auch dem Blindesten im In -
und Ausland müssen angesichts solcher histori -
schen Parallelen die Augen aufgehen .

SPEZI AL - MARKE
Gezoff . . . 3 Pfg.
Klubfackel 3 Pfg.
Ali -Bey

R .W.
Kupfer

aus edlen Orienttabaken , werden wegen ihres
vollen Formates und ihrer hervorragend aro¬
matischen Qualität von den Freunden einer

guten u . preiswerten Zigarette
— ——— — bevorzugt

Badische Kunsthalle Karlsruhe
Verlängerung der

Hans-Thoniii-Ausstelluns
bis Sonntag f 13 . Juli 1924 .

\ töhnun4sfau ( th

Gesucht : 4 Ziinmcr -
wodnnng . möglichst mit
Bad . elektr . Licht , in Süd -
bis SBestlage . Gebote « :
schöne :i Limmer « » " »
ttuttft in ruhigem Hause
jer (9aitenftr :,2 © t hier ,
oder in ( iiM . Vorort Ber¬
lins 3 Zimmer u . Mäd¬
chenkammer . Bad . mit
Innenklosett , elektr . Stellt .
2 Balkonen . Gesl Angeb .
uni . Nr . 9850 ins 5agbl .

Als Tauschwohnung
nach Psoizheim eine 4
Zimmer - oder arötzere
Wobnuna liier od . aus -
wäris gesucht . Geboten
meine neuzeitl . ausgest .
4 Zimmerwohnung mit
Mädibenzim ., !ttad und
Aubebör sür Reamien
oder Lehrer Malteur .
Engesserstr . 12,lftasanen -
garten )

Wohnungstausch !
Mitte d Stadt ist in ruh .

Hause geräumige
5 Zimmer » Monnnna
(Kriedensmiete 1100 JC\
gegen etwa gleich grofte
Wohnung zu verlauschen .
Ltebhaber wollen sich unt .
Nr . 9880 im Tagblatlb .
meld . Vermittl verbet .

i Bürormmie
in zentraler Lage gelegen ,bei Uebernahme der
komvl Bllroeinrichtung .
zu vermieten .

Angeb . unter Nr . 0801
ins 5agblatlbüro erbet .
Zu vermiet . n . 1 . Aug in
herrsch . HauseZ ineinanö .
« eunööi. Zimmer rar
eiin . berusoiät Herrn . Zu
ertraaen im Taablattb

Zuverlässige , durchaus perfekte

StmoNMin
ZUM sofortigen Eintritt gesucht.

chenKenntnisse der französischen u .
Sprache erwünscht . Schriftliche Anae -
böte mit Lichtbild . Altersangabe . Re -
serenzen und Hehaltsansprüchen erbitten

JunkerLRuh-WerkeA .-G.
Karlsruhe >. B .

Vertreter gesucht
Gesuch , wi >d von Aluminiumwarensabrik einin der Haus - u Klichenbranche für Mitielbaden

gut eingeführter Vertreter .
Ang ' iol » " ut »- Nr . asm ins Tagblaitbüro .

tt iet-Gesuche
Geb Kaufmann in guter
Position sucht ver I . Aug ,
od früher gut möbliert .
timmer

in nur ruhig ,
nge , möal . Nahe Schlost .

Pens i . Hause nicht erw .
Angeb . mit Preisana . u .
Nr 0870 ins Tagblattb .

' Kapitalien
Betriebs - 1 ( RplS
Hypothek .- ,v » eiu

erhallen Sie Rriegstr . 81
Attermann . Tele ? 5510.

auf Hypotheken
v , sucht u . empsiehlt
Esfektenveikauf

Aua « ebmit » .
Bankkomm . Karlsruhe ,
Hirfchstr . 48 . Tel . 2117.

— gegr . 187g —

Offene Stelleu
Schuhbranche

Per loiori gesuchi Sil al¬
le,ter,n oö . L -Her . Be¬
ding : Sachkenntnisse .
Osserlenabgabe , versönl
Vorstellung Montag , d .
1<t ds .. naitm 5 Uhr .

Romeo -Schuh - ' l -G
Karlsruhe , Wiiserftr . . 0.

Zimmermädchen , das
Waschen u . Bügeln verst .,
HaiiSmiidch .. das etwas
kochen kann , ver 15. Juli
geiuchi . Schlotter . zum
König von Württemberg ,
Zähringerftrake 58

Fleißiges ehrl . Mädchen
zu klein . Familie aul 15.
Aug . gcif . Näh . Beiert -
Helm . Dieisamsir . 18 bei
D et , Vor, . 0—711 abdS

Mwüsen -
fiihrer

mit allen vorkommenden
Reparaturen vertraut , für
2 t Benz Lastwagen ge¬
sucht . Offerten mit An¬
gabe der seitherig Tätig¬
keit unter Nr 9877 ins
TafblaHb 'iro erbeten

Sie
MMN

imkarlsruhecTagblalt
sind billig

fodaß Niemand die Kosten zu scheuen braucht , welche
eine Kleine Anzeige im Karlsruher Tagblatt verursacht .

übersichtlich eingereiht
zamlt der Leser nicht lange suchen mutz , sondern in den

betreffenden Rnbriken die verschiedenen Antigen rasch findet

und wirksam
well fiel der Zusammensetzung ^ es Leserkreises da ?

Interesse so vielseitig ist. datz sich säst sür jedes
Angebot Nachtragen , sür jedes Gesuch Aner -

bieten finden , gleichviel ob es fick bandelt um
« nkaus . Berta » !, Stellenangebote .

SteUenaesuche , Mobiliei » oder
Immobilien . Läden . Woh¬

nungen , Zimmer kapi »
talie » , Hypotheken .

Geldanaebote od .
Darlehensge -

suche. Ver¬
lorenes

« iw .

2 guterhaltene weitze
Gitterbeitche » sind zu
verlause »
Rapv . Sosienstr , 20, III .

Stellen -Gesuche
Befser . Fräulein sucht

Stellung als Kiude » -
sriinlein mit ,1a Zeug¬
nissen Angeb . uni er Nr .
S 'i/g ins ^ agblaithliro .

Stellung
sucht ja Bankbeamter in
Industrie od kausmänn
Uniernehm Angeb . uni
Nr . 986» i Tagblaitbüro .

AllmWejßnWu
emi ' sieht sich gut .Fltderin
die im Äugun gern aus -
wäris gehen würde

Angeb . unter Nr . 9856
ms Tagblaitbüro .

Linoleum !
Grone Nusmabl Billige Preise :

Fritz Merkel , kreuzstratze 25
Verleaearbeii wiro übernommen

Branntwein - Absdilag.
a Schwarzw .. Kirscti wasser , 50 % Ltr . 4 .20

la „ Zwetschkenwasser , 5uLtr . 3.20
Ansetz -Branntwein , 50 "/,> . . . . Ltr . 2 .10

Lebensmlitel -
geschäft

Karlstra 'le 21).

Chai, « lon » ue
guterli , f. 25 M z. verkauf .
Aährwgerstr . 39, Tapez .-
Werkslät,e .

! Diwans !
neue . gutgearb . v 58^ an .
Köhler . Schützenstr . 25.

Oelgemälde
mit Rahmen , reich !. Aus¬
wahl u . gute Sach .. nerk i
Auftr . spottbill . K Alker -
man « , Kriegsstr . 86.

Viktoria Nähmaschine
fast neu , mit Zubehör für
90 Mk zu verkaufen . Ana .
u Nr . 9872 ins Tagblatt .

1 Herrenrad ,
gut er alten , billig zu
verkaufen , . .

Winter ltr 38 im Sos ,

Damenrad ,
neu . gute Marke , billig
abzugeben :
Kaisernratze 39 . 3 . St . r

Neues Damenfahrrad
zu verk . auib nehme gebr .
in Zahlung . Scküve » st .9 III

Liege - u S tzwagen
mit Dach zu verkaufen .
Augarteustr . 58 4. St . r .

Photo 9x12
mit Zubehör zu verkauf .
Anfragen unt Nr . 9 75
an d Tagblatbüro erbet .

Zriseiir - GeschM
zu kaufen oder pachten
gesucht Angeb , unt . Nr .
9874 ins Tagblattbüro

Herren- und Dntnen-
Fahrroder

eieene Fabrikation unter voller Garantie
billigst zu verkaufen : Gottesaue - .Schloßbau
und Kapellenstraße 70 bei Herrn . Adler .

®0 *00 »00 »0 ®0 <00 >OG«08cr >0 »00 «0 ® 0 <OC«00 >D®

PosflarU
vom l . juni
Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts Ritterstr. 1

® (* K* K» ® 0ID « 0C«0 ®C* )0l00 » ®0KXa00l0 ®

Engländerin
erietlt llnterr du z vers
Erlernung dere » giischen
Svrache . Herreustr , 11 . V.

Freitag und Samstag
verlausen wir :

prima junges , irisch geschlachtetes

Hammelfleisch
zu « » —7V p «g . das Pfund .

Ferner empfehlen wir sämtliche

Aleisch- n . Wurstwaren
in erftktafsigei Qualität .

GEBR . HENSEL .

in jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .
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Deutschland als Sieger im
besetzten Frankreich.

Nicht nur französische , sondern auch deutsche

Zeitungen bezeichnen die Besetzung der Rhein -

lande und des Ruhrgebiets als die zwangslau -

sige Folge der vom deutschen Heere nach dem

Kriege von 1870/71 durchgeführten Okkupation
Ost - Frankreichs . Wie in Wahrheit dieser Ver -

gleich aussieht , zeigt die nüchterne aktenmaßigc
Nebeneinanderstellung aller Tatsachen und Zah -

len , die damals und seit 5 Jahren Art und
Methode der Besatzung kennzeichnen . In ein -

wandsreier Weise har Karl Linnebach in

seinem trefflichen Buch „Deutschland als Sieger
im besetzten Frankreich 1871/73" (Deutsche Ver¬

lagsanstalt . Stuttgart ) diesen Versuch durchge -

führt und damit auch der polittichen Einstellung
beider Nationen neue Unterlagen gegeben .

Ganz selbstverständlich kann die Besetzung an
sich lediglich als ein Akt der Außenpolitik gewer -

tet werden , aber bezeichnend genug erwarteten
die Regierungsherren in Paris Anfang 1871

nicht nur eine längere Okkupation der vom deut -

scheu Heere besetzten Teile Frankreichs , sondern
zugleich eine Beschränkung der Stärke des fran -

zösischen Heeres , die Auslieferung eines Teils
der französischen Flotte und eine weit höhere
Kriegsentschädigung , als schließlich von Deutsch -
land gefordert wurde . Bor allem zeigte es sich
sehr bald , daß „die Geschichte der Besetzung im
wesentlichen eine Geschichte der abschnittsweisen
Räumung des besetzten Gebiets " war , während
wir an Rhein und Ruhr den umgekehrten Weg
verfolgen . Mit peinlicher Genauigkeit formu -
lierten die deutschen Friedensbedingungen die

einzelnen Etappen der Räumung , die von der
einfachen Zahlung der Kriegsentschädigung ab -

hängig blieb . Das Diktat von Versailles ver -

heißt zwar ganz allgemein eine Räumung nach
5 , 10 und IS Jahren , verschweigt aber absichtlich ,
welche Bedingungen in diesen Zeiträumen er -

füllt sein müssen . Auf der einen Seite die

schrankenlose Willkür der Sieger , auf der an -
dern die Vertragstreue Deutschlands !

Während die deutschen Heere 1870 im Laufe
des Krieges nach und nach 33 französische Depar¬
tements besetzt hatten , sah schon der Borfriede
die weitere Besetzung von nur 13 Departements
vor . Und auch von diesen wurden 7 sofort ge-
räumt , als die deutsche Regierung den guten
Willen zur Bezahlung der Entschädigung zu
sehen meinte . Vor allem aber wurde für die
Truppe selbst nur die ganz unentbehrliche
Sicherstellung von Unterkunst und Verpflegung
in allem bescheidestem Ausmaße verlangt , wäh -
rend Deutschland für die Rheinlandbesetzung —

von der Militärherrschaft im Rnhrgebiet abge -

sehen ! — sämtliche Kosten für eine üppige Sol -
dateska mit ihrem ganzen Anhang bis herab
zur Hergabe von Theater und Kinos ^ von Spiel -
und Sportplätzen , sowie von Soldatenheimen .
Damenheimen , Bordellen usw . zu tragen hat .

'

Während den deutschen Truppen aufs schärfste
jede Requisition untersagt war , steht den rheini -
schen Besatzungtruppen auch dieses Recht zu ,
so daß jeder kleine Kreisdelegierte und jeder
militärische Gernegroß schrankenlose Gewalt
üben darf .

Mit welchem Verständnis Bismarck dabei

die Höhe der Kriegsentschädigung und deren

schrittweisen Zahlung den volkswirtschaftlichen
Belängen Frankreichs und damit dem gesunden
Wechselspiel der Weltwirtschaft anpaßte , hob
selbst der abschließende amtliche Bericht an
die französische Nationalversammlung hervor «

„Frankreich , so heißt es da . ist durch die Zahlung
nicht arm geworden und die Geldzirkulation hat
durch sie so wenig Störungen erlitten , daß der

Wechselkurs niemals so hoch gestiegen ist , wie

man es hätte erwarten können . Wir sind vor
einem Preissturz bewahrt geblieben , nne er an -

deren Ländern unter viel günstigeren Verhalt -

nissen nicht erspart blieb .
" Das besiegte Frank -

reich verspürte nur die Ausläufer der schweren
Wirtschaftskrise , die das siegreiche Deutschland
in seinen Gründerjahren heimsuchte .

Das Wesentlichste und Ausschlaggebende ist
eben , daß die Besetzung der Rheinlande ein

Ausfluß der französischen Vernich -

t u n g s p o l i t i k ist , die im Gefühl der inneren

Unterlegenheit den zufällig errungenen Sieg bis

zum letzten ausnutzen will . B i s m a r ck s F r i e-

denspolitik bekundet um so deutlicher die

große Rede vom 25. Oktober 1871 , in der er es

unter dem Beifall des deutschen Reichstags nicht

für unsere Aufgabe erklärte , unfern Nachbar
mehr zu schädigen , als zur Sicherstellung der

Ausführung des Friedens für uns absolut not -

wendig ist . im Gegenteil , ihm zu nutzen und

ihn in den Stand zu setzen , sich von dem Unglück ,
welches über das L" " * gekommen ist , zu erholen ,
soviel wir ohne Gefährdung der eigenen Jnteres -

sen dazu beitragen können . Der Oberbefehls -
Haber des deutschen Besatzungsheeres rief be¬

reits nach dem Inkrafttreten des Waffenstill -
stands seinen Soldaten zu : „An Euch ist es jetzt ,
nach Euren großen Waffentaten der Welt auch
zu zeigen , daß die wahre Bildung in dem ger -
manischen Volkstum wohnt . Sitte , Milde , Scho -
nung , Rücksichtnahme dem überwundenen Feinde
gegenüber tun dies .

" Wer die amtlichen Kund -
gebungen der französischen Befehlshaber an
Rhein und Ruhr durchsieht , wird den uugeheu -
ren Unterschied beider Epochen mit einem Blick
erfassen .

Bis ins einzelne führt das vorliegende Buch
diesen Vergleich durch . Allenthalben ersteht
dasselbe Bild einer geregelten geradezu wohl -
wollenden Verwaltung durch die deutschen
Heere , während die amtlichen Denkschriften der
Reichsregierung nur für das altbesetzte Gebiet
immer neue Fälle zügelloser Willkürherrschaft
aufzählen müssen . Da die ursprünglich vorge -
sehene Unterbringung der Truppen in Bürger -
quartieren die Einwohner Frankreichs allzu
stark zu belasten schien , gab sich die deutsche Be -
satzungsbehörde mit dem Bau von Baracken zu -
frieden , in die nach altpreußischer Sitte auch die
Offiziere bis zum Hauptmann einschließlich ein -
ziehen mußten , — trotzdem die kalten Wohn -
räume , in denen es oft genug durchregnete , kei-
ncn Vergleich mit der in Kriegs - und Notzeit
selbstverständlichen Sorge für Wohl und Be -
quemlichkeit der Truppen zuließ . Der Gedanke ,
Einwohner aus ihren Wohnungen zu verdrän -
gen , um für Offiziere Platz zu schaffen , ist auch
nicht von ferne erwogen worden . Auch ein
französischer Bericht erklärt ausdrücklich , daß im
Frühjahr 1872 nur noch eine kleine Zahl von
deutschen Soldaten bei den Einwohnern ein -
quartiert war , und zwar nur da , wo man mit
letzteren gütlich einen Mietvertrag vereinbart
hatte . Die Familien der deutschen Offiziere hat -
ten überhaupt keinen Anspruch auf Quartier ,
das im übrigen in seiner dürftigen Ausstattung
allenthalben den preußischen Kaserneuwohnun -
gen entsprach . Sofas z . B . gehörten , wie Man -
teuffel als Oberbefehlshaber einmal ausdrück -
lich erklärte , nicht dazu und konnten nicht gefor -
dert werden !

Immer aufs neue wandelte sich schließlich das
äußere Bild dieser deutschen Besatzung in immer
neue Erleichterungen und Vergünstigungen für
Frankreich . Daß Bismarck die schnelle Zahlung
der französischen Entschädigung willig annahm ,
trotzdem diese plötzliche Ueberschwemmung mit
fremden Zahlungsmitteln den deutschen Wirt -
schastsmarkt aufs schwerste belastete , ist bekannt .
Weniger klarer war bisher das Bild von den
Maßnahmen und Grundsätzen , die für die beut -
fche Besatzung in Frankreich geltend blieben , bis
nach 3 Jahren schon der letzte deutsche Soldat
unter den amtlichen und persönlichen Dankesbe -
zeugungen der Pariser Regierungsmänner den
feindlichen Boden verließ . Nur Einzelheiten ,
wie sie Linnebach vorbringt , können die allge -
meine Feststellung beleben , daß die Gesamtkosten
der Rheinlandbesatzung in den Jahren 1818 bis
1921 ( ohne Ruhrgebiet ) das llsache der Kosten
erforderte , die die deutsche Besatzung Frankreich
1871/73 auferlegte ! Will man die Gegenwart
mit der Vergangenheit vergleichen , so kann man
nur auf die französische Besatzung hinweisen , die
1807 bis 1812 unter der Willkürherrschaft Na -
poleons I. Preußen und Norddeutschland für
lange Jahrzehnte wirtschaftlich bis zum letzten
auspreßte . Auch damals war der politische
Zweck der Besetzung die Niederhaltung des
deutschen Staatsgedankens , der hinfort in Eu -
ropa nur ein Scheindasein führen sollte . Da -
mals wie heute sollte das besetzte Land nicht nur
die Verpflegung und Unterkunft des Be -
fatzungsheeres tragen , sondern zugleich die Em -
porkömmlinge der französischen Soldateska be-
reichern . Vor allem sollte Preußen , nachdem
das übrige Deutschland im Rheinbund zur Hee -
resfolge verpflichtet war , das Etappengebiet und
fvie Angriffsbasis für die künftige Auseinander -
fetzung mit Rußland u . England werden . Wollen
deutsche Schwärmer für Frankreichs Zivilisation
und „Kultur " auf geschichtliche Vorgänge zurück -
greifen , so finden sie in diesen Schicksalsjahren
der preußisch - deutschen Erhebung allein die Un -
terlagen . Frankreichs Willkürherrschaft an
Rhein und Ruhr kann sein Spiegelbild nur in
der eigenen Vergangenheit finden ! SR. W .

Auf dem Wege zur Entspannung ?
Eine wertvolle französische Charakteristik des

bisherigen Besatzungsregimes .
In der Generalversammlung der französischen

Handelskammer in Köln hat der Vorsitzende
Rousset in einer Rebe u . a . erklärt : „Er habe
sich während seines Aufenthaltes in Paris bei
den berufensten Persönlichkeiten über die Be -
deutung 5er Neuorientierung der französischen
Politik unterrichtet und die Ueberzeugung ge-
wonnen , daß die Entspannung mit
großen Schritten näher komme . Vor

allem werde die Initiative der Handelskammer
nicht mehr durch die zahllosen Kontrollmaßnah -
men gestört werden , die jede Entwicklung hemm -
ten . Man kehre , mit einem Wort gesagt , zu
dem Besetzungsregime zurück , wie es vor dem
Januar 1923 bestanden habe , unter dem die Han -
delskammer sich gebildet und das Geschäft ihrer
Mitglieder sich frei entwickelt habe . Mit gro -
ßer Befriedigung erblicke er in der Rückkehr zu
den vertragsmäßigen Besetzungsverhältnissen
die Bürgschaft dafür , daß gleichzeitig mit de»
französischen Kaufleuten und Industriellen auch
die deutschen Geschäftsleute ihre alte Betrieb -
samkeit wieder aufnehmen werden . Großen
Wert lege er auf die Feststellung , daß die Mit -
glieder der französischen Handelskammer in
ihren geschäftlichen Beziehungen endlich wieder
die Garantien des internationalen Rechtes ge-
nießen würden . Das durch Ansnahmebestim -
mungen verschärfte Besetznngsregime habe dem
Anspruch einer normalen Auffassung von Ge¬
rechtigkeit nicht genügen können : der Gang des
Geschäftes sei dadurch ernstlich durchkreuzt wor -
den . den « man könne nicht gerade behaupten ,
daß der elementarste Respekt vor dem inter -
nationalen Recht im Rheinland und im Rnhr -
gebiet nnter dem gegenwärtigen Regime ge-
sichert gewesen sei .

"
Diese außerordentlich treffende Charakterisie -

rung des bisherigen französischen Besetzuugs -
regimes durch einen Franzosen selbst , kann nur
mit Genugtuung begrüßt werden , einerseits als
ein wohl kaum anfechtbares Zeugnis für die
Berechtigung der Rutschen Forderungen nach
durchgreifender Aenderung dieses Regimes , an -
dererseits aber auch als ein wertvolles Anzei -
chen für die wachsende Einsicht gewisser sranzö -
sischer Kreise und für die beginnende Entspan -
nung . von der Rousset selbst in seiner Rede ge-
sprachen hat .

Aus ßadert
Der kleine Grenzverkehr mit der Schweiz.

X Karlsruhe , 10. Juli . Amtlich wird mitge -
teilt : Nächster Tage werden weitere E r l e i ch -
t e r u u g e n tm kleinen Grenzverkehr in Kraft
treten . Im Einvernehmen mit der Schweiz sind
nämlich die beiderseitigen Grenzzonen erheblich
erweitert worden und zwar badischerseitS durch
die Einbeziehung des ganzen Amtsbezirks Frei -
bürg und schweizerischerseits dnrch Einbeziehung
der Kantone St . Gallen , beider Appenzell , Solo -
thurn und vom Kanton Zürich versuchsweise der
Bezirk Winterthnr . Im landwirtschaftlichen
Grenzverkehr können die Dauerpassierscheine
nicht nur zu landwirtschaftlichen Zwecken , fon -
dern auch zu Besuchen , Einkäufen usw . verwen -
det werden . Zur Aufklärung wird noch beson -
ders darauf aufmerksam gemacht , daß die sog .
Tagesscheine nach wie vor an der Grenze aus -
gestellt werden können .

♦
h . Durlach . 10 . Juli . Am Mittwoch , den g. Juli ,

tagte in Durlach eine große Gemeinde -
rechne rversammlung aus dem Bezirk
Karlsruhe und früheren Bezirk Durlach . Zu
dieser wichtigen Versammlung hatten sich samt -
liche Rechner der Bezirke eingefunden . Auch die
Oberrevisionsinfpektoren Armbrnster und
Laux vom Bezirksamt Karlsruhe waren er -
schienen . Herr Oberinspektor Armbruster
hielt einen Vortrag über Buchungsordnung und
Gemeindevoranschlagsaufstellung . Am Schlüsse
dieser Versammlung wurde der frühere Bezirk
Durlach mit dem Bezirke Karlsruhe vereinigt
und als Vorsitzender Herr König ans Knte -
lingen , und als Kassier Gemeinberechner W a l-
ther von der Gemeinde Berghausen ernannt .

v . Liedolsheim , 10. Juli . Der l a n d w . B e-
zugs - und Absatzverein hielt am letzten
Sonntag im Lamm seine ordentliche General -
Versammlung ab , die gut besucht war . Vorstand
S e i t h eröffnete die Versammlung , begrüßte
die erschienenen Mitglieder und als Vertreter
des Verbandes bad . landw . Genossenschaften
Karlsruhe , Oberrevisor Hofmann und Schenkel .
Nach Bekanntgabe der Jahresrechnung und Ent -
lastungserteilung hielt Oberrevisor Hofmann
einen längeren Vortrag , indem er den Werde -
gang des deutschen Genossenschaftswesens schil-
derte . Die Generalversammlung beschloß ein -
stimmig , die Genossenschaft umzustellen und den
Geschäftsanteil auf 50 Goldmark festzusetzen . —
Am gleichen Tag fand auch in Leopolds -
Hafen die ordentl . Generalversammlung der
dortigen landw . Ein - und Verkanfsgenvssenschast
statt , die ebenfalls gut besucht war . Die General -
Versammlung beschloß , den Geschäftsanteil auf
öv Goldmark und die Haftsumme auf 300 Gold -
mark festzusetzen .

— Schwetzingen , 10. Juli . Eine großartige
Leistung hat ein Po lizeihuud vollbracht . In
der Nacht zum Sonntag war in Schwetzingen

ein Einbruch verübt worden . 14 Stunden
später wurde ein Polizeihund an den Tatort ge-

führt , der die Spur aufnahm und sie auf die
große Strecke bis nach Forst ( Bruchsal ) verfolgte .
Hier verbellte der Polizeihund einen Mann , der
sofort ein Geständnis ablegte , zusammen mit
zwei Schwetzingen den Einbruch verübt zu
haben .

= Schwetzingen , 10 . Juli . Daß ein 100
Jahre alter Mann noch auf die Walze
geht , dürfte nicht zu den Alltäglichkeiten gehören .
Ein solch seltener Welt e n w a n d er . c r ist der
am 4. September 1824 in Saarbrücken geborene
Kaufmann Napoleon Reith . Er vollendet im
September sein 100. Lebensjahr und ist für fein
Alter noch frisch und rüstig . Die Polizei , bei der
er gestern um Nachguartier vorsprach , brachte
den Patriarchen mit Rücksicht aus sein hohes
Alter in einem schönen Bett im Krankenhaus
unter . Wie der Mann erzählt , sei er ans dem
Elsaß von den Franzosen ausgewiesen worden .

- Mannheim , 10 . Juli . Heute ist der bad i -

s ch e Scharfrichter , Amtsgerichtsdiener
Konrad Witter , im Alter von 53 Jahren g e -

storben . Er hat zahlreiche arme Sünder vom
Leben zum Tode befördert , namentlich als er
während des Krieges Nachrichter in Ober - Ost
( Polen ) war . Die letzte von ihm vollzogene Hin -

richtnng war diejenige an dem Heidelberger
Doppelmörder Siesert .

X Heidelberg , 10. Juli . Im 61 . Lebensjahr
ist gestern abend Landgerichtsdirektor a . D .
Waag einem Schlaga,,fall erlegen . In
seiner 32jährigen Dienstzeit war er als Amts -

richter in Meßkirch und Oberkirch und als Land -
gerichtsrat in Konstanz . Ossenbnrg und Heidel -
berg tätig . — Aus Lebensüberdruß hat sich in
der vergangenen Nacht ein lediger Schlosser von
auswärts auf dem Burgweg einen Sch n ß in
die Herzgegend beigebracht . Er wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht .

= Rastatt , 10 . Juli . Die letzten Vorbereitun -
gen zum Regimentstag der 30er Feld -
artilleristen sind getroffen . Es werden am
Samstag erwartet 20 000 Mann , darunter über
100 Offiziere . Außerdem kommt eine Reichs -
wehrkapelle ( Trompeterchor ) aus Ludwigöburg
und von der Batterie in Ulm kommen etwa 40
bis 50 Mann .

l . Oberkirch , 10. Juli . Die bestehende außer -
ordentliche Wohnungsnot zwingt die Stadt -
gemeinde zu Notmaßnalnnen . Neben dem gn -
ten Willen , nach Möglichkeit einige massive
Wohnhäuser auf der „Fuchsmatt " zu erstellen ,
muß die Stadt dazu übergehn , den dringendsten
Bedürfnissen durch Erstellung von Wohn - (Holz -)
Baracken Rechnung zu tragen . Das badische
Arbeitsministerium hat daraus hingewiesen , daß
der Reichskommissar für Reparationsliefernn -
gen eine Anzahl fertiger Holzhäuser zur Ver -
sügung habe . Auf Veranlassung der Ausgleichs »
stelle der Länder in Berlin hat die Landeswirt -
schaftsstelle für das badische Handwerk in Karls -
ruhe der Stadt die Holzhäuser angeboten . Der
Gemeinderat hat nun beschlossen , von dem An -
gebot Gebrauch zu machen und drei Wohn -
baracken zu erwerben . Die Baracken sind so
eingerichtet , daß jede in zwei Wohnungen ge-
teilt werden kann , je eine Wohnung mit vier
Räumen und je eine Wohnung mit drei Räu -
men . Der Gemeinde ist ein Darlehen von
10 000 Mk . kurzfristig zu verhältnismäßig gün -
stigen Bedingungen angeboten . Dieses soll auf -
genommen und aus der Wirtschaft zurückerstat -
tet werden . In erster Linie ist das Geld zur
Bezahlung der Holzhäuser zu benützen . — Zur
Erledigung beider Geschäfte ist der Gemeinderat
berechtigt . Der Bürgerausschuß wird in seiner
nächstens stattfindenden Sitzung eingehend Uber
die Angelegenheit unterrichtet .

X Renchen . 10. Juli . Der Festausschuß der
Grimmelshausenfeier hat sich, den vie -
len Wünschen entsprechend , entschlossen , die Ge -
neralprobe des Freilichtfestspieles „Simplieissi -
mus " am S a m s t a g , den 12 Juli , nachmittags
3Vi Uhr , gegen eine Eintrittsgebühr von 1 Mk .
für Erwachsene und von 50 Psg . für Schüler
zugänglich zu machen .

X Zell i. W ., 10. Juli . In einem unbewachten
Augenblick stürzte das 1 / Jahre alte Kind einer
Familie im Paradies aus dem Wagen von dll
Laube in den Hof . Da ein Bluterguß ins G ?-
Hirn eintrat , starb das Kind wenige Stunden
darauf .

X Frciburg i. Br ., 10. Juli . Die gestrige Mel -
duug , daß das in der Nähe von Emmendingen
gelandete französische Flugzeug noch am
Abend wieder aufgestiegen sei , entspricht — wie
wir erfahren — nicht den Tatsachen . Die
Flieger hatten allerdings die Absicht , wieder auf -
zusteigen , konnten dieselbe aber infolge Defektes
nicht ausführen . Das Flugzeug wird nunmehr
abmontiert und auf dem Landwege abtrans -
portiert werden .

Es ist ein trauriges Zeichen der Zeit , dass die Beachtung selbst der einfachsten Regeln der Hygiene

heute zu einer Geldfrage geworden ist . Viele pflegen Mund und Zähne nicht richtig , weil Zahn¬

pasten und Zahnpulver unverhältnismäßig teuer sind . Dabei gibt es eine ausserordentlich
»

wirksame und sparsame Methode , den Mund immer frisch und die Zähne gesund zu erhalten :

ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Qdol genügt , um den Mund auf erfrischende

Weise zu desinfizieren . Qdol besitzt die Eigenschaft , dass es in alle der Zahnbürste unzugäng¬

lichen Ecken und Falten eindringt und noch lange nach dem Gebrauch den Gärungs - und Fäulnisprozessen

im Munde entgegenwirkt . In dieser nachhaltigen Wirkung wird Qdol von keiner Zahnpaste

und von keinem Zahnpulver erreicht . Qdol ist sehr stark konzentriert und darum so sparsam .
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4. BadwBadeiitt AiitomMTurnier
Tourensahrt über etwa -1S0 km.

Der dritte Tag
führte in die reizenden kleineren Bäder des
Schivarzwaldes . Die Strecke ging über Sinz -
heim , Steinbach . Bühl , Achern , Renchen , Ober -
kirch , Oppenan , Peterstal und Griesbach , zum
Teil auf steiler Straße mit vielen , aber gilt an -
gekündigten Kurven , zum Kniebis , wonach das
Gefälle stark und die Kurven derart spitzfindig
wurden , daß namentlich die großen Wagen
Mühe hatten , sich in der Balance zu halten . Das
Ziel war für den ersten Teil der Fahrt Rip -
poldSau .

Die Fahrzeiten waren für Klasse V und IV
130 Minuten , Klasse III 140 Minuten , Klasse II
150 Minuten , Klasse I 160 Minuten bis Rip¬
pvldsau . 9 .12 Uhr fuhren wir vom Startplatz
am Theater in Baden -Baden ab , wo sich ein
größeres Publikum eingefunden hatte .

Die Fahrt , an der über 10 Wagen teilnahmen ,
gewährte bei anfangs etioas bedecktem Himmel
einen Hochgenuß . Dieser war um so nachyalti -
ger , als unser 18 7̂0 PS Elite -Wagen , den der
Besitzer Herr Franz Hofmann selbst steuerte , ein
mondäner , in eleganter Ruhe fahrender Touren -
wagen ist . Wir konnten es so gerne hinnehmen ,
daß der Pressewagen bereits abgefahren war .
In angenehmer Fahrt schwebte er mit -1 Per -
sonen dahin , obwohl er 6 hätte ausnehmen
können, ' selbst bei einem Tempo von 110 Km.
hatten wir keine Erschütterung zu spüren .

Freundliche Bilder , wie sie in so rascher
wechselnder Fahrt eben nur ein Auto gewährt ,
entzückten das Auge . Die ganze Herrlichkeit der
Schwarzwaldschönheit konnte man genießen . Die
Bevölkerung der Ortschafteil begrüßte die Fahrer
durch Winke» und Znrnfe , die nichts Kränkendes
hatten , wie es manchmal in der Inflationszeit
der Fall war . Hinter Griesbach hieß es Halt ,
aber es war nur ein Filmapparat , der auf uns
gerichtet war .

Die Steigung auf den Kniebis war natürlich
für die Wagen die Feuerprobe , und manchem
Motor mußte etwas Zeit zum Verschnaufen ge¬
lassen werden . Nach dem Ausstieg ging es ge -
mächlicher durch den dunklen Wald , doch immer
noch in Kurven Rippvldsau zu . dem Ziel , an
dem wir 11 .22 Uhr eintrafen , so daß nnfer
Wagen , nachdem er 9 .12 Uhr gestartet war , seine
Zuverlässigkeit gezeigt hatte .

Bor dem Hotel . Kurhaus herrschte eiu leb-
Höstes Treiben . Die Gäste und die Teilnehmer
harrten derer , die noch zn kommen hatten . Nach
der Abgabe der Startzettel znr Kontrolle waren
die Formalitäten erledigt . Film - und Photo -
graphenapparat und sonstige Kurzweil sorgten
dafür , baß die Zeit bis zum gemeinsamen Mahl
verging .

Der erste in Baden 9 .04 Uhr gestartete Wagen
traf um 11 .08 Uhr in Rippoldsan ein . Soweit
bis jetzt festzustellen ist , haben die Wagen im
großen und ganzen die Zeit innegehalten , ohne
das akademische Viertel zu sehr zu beanspruchen .

Namens der Turnierleitung begrüßte beim
Mittagessen im Kurhaus Herr Robert Bat -
schart die Teilnehmer und wünschte den wei «
teren Veranstaltungen den besten Verlauf . Als
Ueberraschnng sei noch zu erwähnen , daß Frl .
Dr . Wiegand , die Siegerin des Batschari -
Zigarrettenansschreibens anwesend war . Die
Herren der Turnierleitung tranken sodann auf
das Wohl der Teilnehmer .

Der Polizeidirektor von Baden -Baden Geh .
Rat von R e ck erwiderte mit teilweise Humor-
vollen Anspielungen und leerte sein Glas auf
die Turnierleitung . Um M4 Uhr erfolgte die
Abfahrt der Wagen durch das Murgtal nach
Baden -Baden .

Die Rückfahrt ging in der Reihenfolge des
Bormittags über den Zwieselberg nach Freu -
denstadt , Baiersbronn , Schön - und Raumünzach ,
Forbach , Gernsbach , Müllenbild , Lichtental
zum Endziel am Theaterplatz Baden -Baden .
Die Fahrzeit war ans der Rückfahrt für Klasse
ö nnd 4 115 Min ., Klasse 3 125 Min . , Klasse 2
435 Min . , Klasse 1 145 Min . Wer die Gegend
kennt , weiß , daß diese eigentlich nur in Kur -
veu zu nehmen ist . Ein prächtiges Stück
Schwarzwald , das auch auf die Gäste einen tie -
sen Eindruck machte, zog da an einem vorüber .
Die schwierigen Partien waren eben jene , die
ein kaleidoskopartiges Panorama gewährten .
Das herrlich gelegene Freudenstadt mit seinen
zahlreichen Hotels und Pensionen . Schön- und
Raumünzach mit seinen lieblichen und gewal -
tigen Szenerien , Forbach mit dem imposanten
Murgwerk . das schön gelegene Gernsbach , aus
Anlaß eines Turnfestes noch hübsch geschmückt ,
dann die verschiedenen Geniebauten im Murg -
tal — all das machte die Fahrt zu einem Er -
lebnis .

Mühelos und ohne Störung nahm unser
Elitewagen programmäßig Steigungen , Kur -
ven , dank der überaus geschickten Führung von
Besitzer und Chauffeur , so daß mir die Ge-
nugtnnng hatten , ohne jedeS Hindernis in der
vorgeschriebenen Zeit am Ziele zu sein.

Schon diese Fahrt zeigte , daß ein echtes Ma -
terial zum diesjährigen Schönheitsbewerb zur
Stelle sein wird , denn eine Serie stolzer Wa -
gen ist am Platze . Die Terrasse des Kurhauses
in Rippvldsau gestattete eine Musterung der
Wagen , die der deutschen Automobilindustrie
alle Ehre machen. Es ist nicht nur eine Dan -
kespslicht, wenn wir auf die begehrenswerten
Tourenwagen mit dem wohlklingenden Namen
„Elite " hinweisen , denn stilvolle Formen von
wohltuender Ebenmäßigkeit zeichnen sie aus .

Daneben sah man verschiedene rassige Sport -
nnd Renntypen , die natürlich bei dieser Ge-
legenheit ihre eigentliche Befähigung nicht nach -
zuweisen brauchten .

Soweit bekannt , hat sich bei der Fahrt selbst
keinerlei Unfall ereignet . Dagegen fiel bei ei-
nem improvisierten Scherz , der einen Film
humoristisch würzen sollte, Frau Folville , die
mit ihrem Lancia -Wagen gute Geivinnchancen
hatte , so unglücklich zu Boden , daß sie sich einen
Ann ausrenkte . Der anwesende Arzt konnte
ihr sofort einen Verband anlegen , doch scheidet
sie für die folgenden Veranstaltungen ans .

Auch bei der Rückkunft in Baden -Baden bildete
ein zahlreiches Publikum Spalier .

Die Tourenfahrt hat für die Gesamtplaziernng
keine Bedeutung . Sie ist lediglich als „Mate -
rial "prüsungsfahri anzusehen . Leider — muß
man sagen, denn die über vierstündige Fahrt
stellte an das Können der Fahrer riesige Nerven -
anforderungen . Der Weg mit seinen Kurven
und Steigungen ist schon an und für sich eine Lei-
stung . Diese wurde aber noch erschwert durch den
starken Verkehr in den holzreichen Tälern . Hau -
fig machten namentlich die gefürchteten Langholz -
wagen jede Fahrroutine zu Nichte und nur mit
dem Aufgebot aller Fähigkeiten der Antolenker ,
nnter denen sich auch einige Damen befanden , ge-
lang es , den Hindernissen aus dem Weg zu kom -
men .

Der glänzende Fahrtverlauf zeigte , daß die
deutsche Industrie nicht nur mit den ausländischen
Wagen konkurrieren kann , sondern daß sie auch
tüchtige Fahrer besitzt . Aber das gute Gelingen
darf auch aus die beruhigende Markierung durch
Exeelsior zurückgeführt werden , die für die Fah -
rer öfter znr rettenden und zeitsparende » Vor -
sehung wurde . Wie wohl es tut . das Markte -
rungszeichen wieder ausleuchten zu sehen, weiß
gerade der Schwarzwaldfrennd sehr zu schätzen.
Und noch ein Umstand , der nicht unwesentlich ist,
darf erwähnt werden : die tadelfreie Ausnahme
im Kurhaus mit einer Bedienung , die dem Pre -
stissimotempo eines modernen Kraftwagens zu
vergleichen war .

So wirkten die mustergültige Organisation ,
das schöne Wetter und die erwähnten Tatsachen
zusammen , nm die Fahrt zn einer unvergeßlichen
zu machen. Sie war im Kranze der bisherigen
Veranstaltungen ein weiterer Höhepunkt nnd be-
rechtigt z » der Erwartung , daß anch das vierte
Badener Turnier mit Freude und Stolz verzeich-
net werden kann . —dt.

*

Heute , Freitag , findet die Vergprüfnng
statt . Ab 6 Uhr vormittags Start am Theater -
platz in bekannter Reihenfolge und in Zwi -
schenränmen von 1 Minute . Die Fahrt geht
durch die Lichtentaler Allee . Lichtental , Stein -
bruchweg , Zimmerplatz . Wintereck, Bühlertal ,
nach Kurhaus Schindelpeter . Ueber 5 Kilo¬
meter erfolgt hier zwischen Kilometer - Stein 8
und 12 die Bergprüfuug mit stehendem Start
in Zwischenräumen von 2 Minuten . Rückfahrt
ab 2 Uhr in bekannter Reihenfolge nnd in Zwi -
schenränmen von 2 Minuten , über Kurhans
BühlerKöhe , Schwanenwasen , Zimmerplatz , Leis -
berg , Ibach , Eäcilienberg , Lichtental , zur Wage
daselbst, dann Lichtentaler Allee , Ziel Theater -
platz. *

Ueber die Preise ist folgendes zu sagen :
Nach den Bestimmungen für den von Herrn
Robert Batschari gestifteten Herren - und
Damen - Wanderpreis muß dieser von
demselben Fahrer zwei Jahre hintereinander
oder dreimal gewonnen werden , um in den
dauernden Besitz des Gewinners überzugehen .
Der Wanderpreis bleibt bis zu dem endgültigen
Gewinn im Besitze und Eigentum des Stisters .
Der jeweilige Gewinner erhält von dem Stifter
einen Trostpreis . — Verzeichnis der sonstigen
Preisstifter für das Turnier : Ehrenpreis der
Stadt Baden - Baden : Ehrenpreis „Gesellschaft
und Leben"

. Kurverlag Baden - Baden : Ehren -
preis vom Bade -Blatt Baden -Baden : 1 . Adlon .
Louis , Berlin : 2 . Annoncen - Mayer , Frankfurt
a . M . : 3 . Albersheini . Dr . med.. Frankfurt a.
M , Hersteller der Khasana - Parsüms : 4 . Breu -
ners Stephanie -Hotel und Brenners Kurhof ,
Baden -Baden : 5 . Badischer Antomobil - Clnb .
Karlsruhe : 0 . Behrens , Berlin : 7 . Benz & Co .,
Mannheim : 8. Bosch . Rob . , Stuttgart : 9 . Braun .
Egon , Hamburg : 10. Clemm . Carl , Gernsbach :
11 . Continental , Hannover : 12 . Daimler Mo -
torenaesellschaft , Stuttgart - Untertürkheim : 18.
Ercelfior , Hannover : 14 . Hofmann . Hermann ,
Berlin : 15. Holland -Hotel , Baden - Baden : 10 .
Karlsruher Tageblatt , Karlsruhe : 17 . Kasino
Stephanie , Baden -Baden : 18. Kienzle , Uhren -
fabrik , Furtwanaen : 19 . Koch , Robert , Frank -
furt a . M . : 20 . Kopp , Arnold . Berlin , Atlantic -
Diele : 21 . Nenß , Josef , Berlin -Halenfee : 22.
Netter & Co . . B . , Baden -Baden : 23 . Olex -Pe -
trolenmgesellschaft . Berlin - Schöneberg . Vertreter
H . Ullrich, Karlsruhe : 24. Osa-Apparate , Frank -
furt a . M . : 25 . Peters Union , Frankfurt a . M . :
26. Posen . L. Ww . , Frankfurt a . M . ,° 27 . Rhei¬
nischer Automobil - Club . Mannheim : 28. Stein -
heuer , Baden - Baden : 29 . Schiele & Bruchsaler -
Industriekonzern , Baden -Baden : 30 . Süddeut¬
sche Total -Gesellschaft, Nürnberg : 31 . Tnrnier -
Club . Baden - Baden : 32. Vogel , C . C ., Zeit -
schristen-Verlag . Pößneck.

Aus öem Stadtkreise
Unsere Bilder : Schießübung amerikanischer

Großkampfschiffe. — Fußballspiel mit dem 1 .8
Meter großen Ball . — Vom Nennwort in Ber -
lin . — Kleinautorennen in Berlin . — Reichs -
Präsident Ebcrt auf der Berliner großen Kunst -
ausstellung . — Berliner Frauensport .

Fahrplanändernngen . Vom Sonntag , den
13. Juli an hält der Zug 1292 (F) Rastatt ab
8 .50 nachm. in Durmersheim , an 9 .05 , ab 9 .06,
Karlsruhe an 9 .21 nachm . Der Zu «? 3204 . Lahr -
Dinglingen ab 6.08, Freiburg an 7 .33 vorm .,
verkehrt künftig auch an Sonn - und Feiertagen :
als Gegenzug wird der Zug 3223 , Freiburg ab
8 .44 , Lahr - Dinglingen an 10.00 nachm . . vom
12 . Juli an auch am Samstag geführt . Auf der
Strecke Lauda —Eubigheim tritt beim Frühzug
lLauda ab 8 .48 vorm .i insofern eine kleine Aen-
derung ein , als der Zug durchweg drei Minuten
früher verkehrt . Der Zug 6048 , Lauda ab 6 .48
abends , wird bis Osterburken ebenfalls um
einige Minuten früher gelegt .

Konsnlatöwcsen . Als Nachfolger des Gene -
ralkonmls Milankowitch ist Herr Viedislav
Savitch zum iugoslavischen Generalkonsul in
München ernannt worden . Derselbe wird
zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen
in Baden einstweilen zugelassen.

Die Glocken der Bonifatinskirche . Nachdem
die Bonifatiuskirche hier bereits zu Anfang des
Jahres wieder neue Glocken bekommen hatte ,
wurde nun in den letzten Wochen auch ein elek -
irisches Läutewerk eingebaut . Die hierzu nöti -
gen maschinellen Vorrichtungen , und Motoren in
der Stärke von 1 bezw. 2 PS lieferte die auf
diesem Gebiete der Technik bekannte Turm -
Uhrenfabrik Joh . M a n n h a r d t in München .
Die Firma Urban Schmitt , elektr . Jnstalla -
tioneu , hier , hatte den Einbau des Werkes über -
nonilnen . Am vergangenen Tamstag beim
„Sechsuhrläuten " fand die Ueb ergäbe der
Neueinrichtung an die kirchliche Behörde statt .
Herr Schmitt führte die unter seiner Leitung
musterhaft ausgeführte N e >: einrichtung ,
welche von der Sakristei ans bedient wird , vor .
Zwei Schalter ermöglichen nacheinander Strom -
zufuhr und Anlaufen des Elektromotors . Ein
dritter Schalter verursacht mittels eines Elek-
tromagnets die Kraftübertragung vom Schwung -
rad aus die Seiltrommel und somit die erste
Schwingung der Glocke . Einmal im Schwung ,
übernimmt durch entsprechende Votrichtung die
Glocke selbst bei jeder Schwingung die Tätigkeit
dieses Anlaßschalters . An der . .Josefsglocke",
die zur Wandlung läutet , ist außerdem eine Vor -
richtnng angebracht , die den Klöppel am Rande
der Glocke sesthält . Knrz vor der Wandlung
läßt ,na» die Glocke anschwingen , um danu erst
zu Beginn durch einen weiteren Schalter den
Klöppel zu lösen . Zosort setzt das Läuten ein .
Rückschaltung genügt , um deu Klöppel wieder
zu fesseln und sofort verstummt die Glocke . Alle
diese interessanten Neuerungen der modernen
Technik ermöglichen bei ganz geringem Strom -
verbrauch gleichinäßiges wohltö »e »des Läuten
der bis zu 80 Zentuer schweren Glocken. Die
Bonifatinskirche ist die erste , die in Karlsruhe
eine derartige Einrichtung besitzt .

Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebens -
mittel Marktplatz ! . lNach Mitteilung des
städt. Statistischen Amts . ) Vom 10 . Juli . Preise
in Goldpfennigen . Ochsenfleisch mit Knochen
1 Pfund 70—96, Rindfleisch mit Knochen 70—80,
Kalbfleisch mit Knochen 80—110, Kuhfleisch mit
Knochen 60, Hammelfleisch mit Knochen 70—96,
Schweinefleisch mit Knochen 80—100, Hühner -
Hahn Stück 250—350 , Hühner -Henne 150—350,
Gänse , lebend 200—600 , Backfische 1 Pfund 30,
Schellfische 30 , Cabeliau SO—50, Kartoffeln ,
neue . inl . 8—10, Kartoffeln , neue , ausl . 10—15 ,
Blumenkohl 40—50, Weißkraut 20—25 , Wirsing
15 —20 , Mangold 10—15 , Bohnen , grüne 28—50,
Rüben , gelbe (Karotten ) 10—15 , Kohlrabi 10—15,
Erbsen , grüne 10—20 , Spargel 40—60, Kopfsalat
Stück 3—10, Endiviensalat 3—15 , Radieschen
Bund 10, Gurken , Stück 3—50, Tomaten , ausl .
1 Pfd . 50—60, Zwiebel » 10—18 , Lauch Stück 5
bis 10 , Rhabarber . 1 Pfd . 8- 10 , Kirschen 10—30,
Pfirsiche , ausl . 140—180 , Aprikosen , ausl . 160,
Stachelbeeren 18—30, Erdbeeren 75—80, Johan¬
nisbeeren 14—20 , Himbeeren 55—80 , Heidelbee¬
ren 30—32, Orangen , Stück 12—35, Zitronen 5
bis 15 , Eier , frische 14 , Tafelbutter , 1 Pfd . 200
bis 220 , Landbutter 170—200 , Schweineschmalz,
ausl . 69—80 , Schweizerkäse 140—220 , Limburqer -
käse 60- 80.

Chronik der Vereine.
# Freiwillige Feuerwehr . Die Svribenmannschaft der

1. Kompagnie veranstaltete aiy Mittwoch einen in allen
Teilen sehr gut gelungenen Ansslng nach Forbach -
GauLibach zur Besichtigung des Murgwerkes . Mit Autos
ging es früh morgens ab und weit hinter Gausbach
ging es zu Fuh nach dem Schwarzcnbachlal , wo die gro -
ben Baulichkeiten sich befinden . Baurat Feldmann
begrüble die Teilnehmer , unter welchen sich auch Ober »
kommandant Heuher , Adjutant Schönherr ,
und Hauptmann Kölsch befand . Diplom -Ingenieur
v . W i ch b o v f übernahm in dankenswerter Weile die
Führung . Man war allgemein von dem Gesehenen be-
friedigt . Nun ging die Fahrt über Gernsbach —Baden
nach Neuweier , wo das Mittagsmahl eingenommen
wurde . Bei den Reden der Herren Obmann Lahr ,
Hauptmann Kölsch . Oberkommandant H e n fs e x flös¬
sen die Stunden angenehm dahin .

Die Leibgrcuadiervcrewe Karlsruhe nud Durlach ver¬
anstalteten am Sonntag einen gemcinschasllichen Fami -
lienausslug nach Pforzheim zum Besuch des dortigen
Brudervereins . Nach kurzer Begrübnng am Bahnhof
in Psorzheim übernahmen die Pforzheimer Kameraden
mit ihrem 1. Vorsitzenden , Herrn Rechtsanwalt Dr .
Braudstetter , die Führung nach dem naturschön und
herrlich gelegenen Ausflngsvunkt Hoheneck . Der grobe
Saal daselbst und die übrigen Wirtschaftslokalitäten
waren von fröhliche » Ausslugsteilnehmern voll besetzt.
Neben den offiziellen Bcgrübnngsansvrachen , deren
Höhepunkte in der Kameradschaslspslege , der Pflege des
Gemeinfinnes und der Zusammengehörigkeit gipfelten ,
erfreute die Gesangsabteilnng des Karlsruher Vereins
mit dem Vortrag einiger gilt durchgearbeiteter Männer -
chöre . die von Seiten der Zuhörer mit grobem Beifall
ausgenommen wurden und Zeugnis dafür ablegten , auf
welch anerkennenswerter Höhe die Sänger unter der
Stabführung ihres hochverdienten Dirigenten . Kamerad
Engelhardt , bereits angelangt find . Ehrenkamerad
Herr Fabrikant Becker - Untergrombach sorgte als Kla -
Vierkünstler für abwechselnngsreiche Unterhc ^ tung . Ge -
gen l! Ubr wurde der Rückmarsch nach der Stadt ange -
treten . Man trennte sich von den Pforzheimer Kamera -
den mit herzlichem Dank für die so überaus liebenSwür -
dige Ausnahme und Führung uud mit dem Wunsche ans
baldiges Wiedersehen in Karlsruhe oder Durlach .

Veranstaltungen.
Stadtgartcnkonzerte . Schönes Wetter vorausgesetzt ,

konzertiert am Samstag , den 12 . ds . Mts . , abends von
8 bis 10V& Uhr im Sladlaarlen die Feuerwehrkapelle
unter Leitung von Musikdirektor E . Jrrgaug .

Städt . Konzertbaus . Heute , Freitag , findet die lebte
Aufführung der erfolgreichen Operette „ Mädi " und zu-
gleich das letzte Gastspiel von Edgar Wiesendanger statt .
Morgen , Samstag , ist die Erstaufführung des Operet -
tenschivankes »Familie Raffke " von Hermann Beulten .
Leiter der Ausführung ist Direktor Stesfter : die mnsikali -
sche Leitung hat Kapellmeister Mürl .

Gaulag des Ncichobundes der Kriegsbeschädigte « . Im
Lame des heutigen Tages treffen aus allen Teilen des
badischen Landes die Delegierten zum 4 . badischcn Gau¬
tag de« Reichsbundcs der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -
nehmer und Kriegshinterbliebenen ein . Neben der hohen
Bedeutung , die dieser Kongreb haben wird , geben wir
uns der Hosfnnng hin , das , es den Delegierten in ber
Landeshauptstadt vergönnt sein möge , auch einige recht
frohe Stunden nach vollbrachter Arbeit zn verbringen ,
begrüben ivir die Kriegsopfer in unserer jungen Kon -
grebstadt auf das Lebhafteste .

Freilichtbühne Watthaldenvark Ettlingen . Der Stadt -
gemeinde Ettlingen ist es gelungen , die n » ter der Lei -
tung von Direktor Robert Braun stehende 2 . Abteit
lung Kammer - nnd Lustspiel des Badischen Volkskulttn -
theaters . Sit ' Mannheim , zu einem Gastspiel sür Sonn -
tag , den 18. Juli , zu gewinnen . Direktor R . Braun , der
ein Spezialist für „Hans Sachs - S -p tele " ist,
bringt mit seiner „Hans Sachs - Truppe " vier der besten

a st n a ch t s p i e l e des alten Nürnbergs znr Ans -
sührung . Die Spiele halten kürzlich in Mannheim auf
der Freilichtbühne einen groben , ungeteilten Erfolg .

Ganz im Stil der alten Handwerkerspiele gehalten ,
dürsten dieselben auch hier in allen Kreisen der Bevölke -
rnng Freunde und Anhänger finden .

Standesbuchauszüge .
Todesfall . 10 . Juli : Kath . Nagel , alt 25 Jahre ,

Ehefrau von Albert Nagel , Fabrik -Arbeiter .

Serickwsaal
— Mannheim , 10 . Juli . In der heutigen

Nachmittagssitzung des Schwurgerichts hatte sich
der Redakteur der Mannheimer „Arbeiter -
zettung " F . W. H e i l m a n u aus Berlin wegen
Beleidigung zu verantworten . Es handelte
sich um zwei Artikel , die im April dieses Jahres
in der geilaunten Zeitung erschiene» wäre » . Der
ei»e dieser Artikel war a»s Eppingen datiert ,
worin das Borgehen der Gendarmerie bei der
Haussuchung bei einem Kommlinisten in Eppin -
gen zum Gegenstand der Kritik gemacht worden
ivar , und in dem zweiten Artikel war das Wer-
halten der Mannheimer Polizei gegenüber
einem rabiaten Mieter einer Kritik unterzogen
worden , nnd zwar namentlich wegen des Ge-
brauchs oder der Androhung des Gummiknüp¬
pels .- Da der Ausdruck „Remmele -Knüppel -
Garde " gebraucht war , so stellte das Ministerium
des Jnueru Strafautrag wegen Beleidigung . In
der Verhandlung bezeichnete der Staatsanwalt
das Verhalten der Polizei refp . der Gendarmerie
als durchaus korrekt , während der Angeklagte
erklärte , daß man selbst in sozialdemokratischen
Kreisen mit der Anwendung des Gummiknüp -
pelS uicht einverstaudeu sei . Zum Beweis da-
für zitierte er einen Artikel der Freiburger
Volksmacht "

, worin u . a . ausgeführt war , die
Zunahme der kommunistischen Stimmen im
badische » Oberland auf Kosten der Svzialdemo -
kraiie sei hauptsächlich auf das scharfe Vorgehen
der Polizei zurückzuführen . Das Urteil gegen ■
den Angeklagten Heilmann lautete auf 400.#
und auf 200 Ji Geldstrafe oder auf 40 resp . 20
Tage Gefängnis .

= Osfenburg , 10. Juli . Das Schwurgericht
verurteilte die 22jährige Meierin Lina S t ö tz
in Muckenschopfwegen Meineids und wegen ver -
fnchter Verleitung zum Meineid zn 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus und den 39jährigen ver -
heirateten Landwirt Friedrich K ö » i g , eben-
falls von Muckeufchopf, wegen Anstiftung zum
Meineid zu 2 % Jahren Zuchthaus . Außerdem
wurden dem König die Ehrenrechte aus die
Dauer von 5 . Jahren aberkannt . Die Falscheide
waren in einer Beleidigungsklage geschivoren
worden . — Bon dem großen Schöffengericht in
Offenburg wurde der 85jährige Kaufmann Phi¬
lipp Franz Uhl wegen schwerer Urkundenfäl -
schung und Betrugs lverubt durch Wechfelfäl-
schungen) zn 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Durch
die Wechfelfälschnngen war dem Vorfchußverein
Offenburg ein großer Schaden entstanden .

Kport ^Spiel
Pariser Olympiade .

200 Metcr -Eudlaus : 1. Scholz - Amerika , 21,6 Sek .,
vor Paddock - Amerika , Lidell -England , Abraham - Eng -
land , der 100 Meter -Sieger , wurde sechster.

3000 Meter Hiudernislause « : 1 . Rttola - Finnland ,
9,88 Min ., vor Kab -Finnland .

11 « Meter Hiirdcneudlanf : 1. Kinfey - Amerika ,
15 Sek ., knapp vor Atkinson - Südasrika und Pettersson -
Schweden .

Kaltboot -Warnung !
( Mitgeteilt vom Kanuklub „Rheinbrüder " Karlsruhe

e . B .)
Wir Faltbootleute verfolgen in unseren Vereinigun -

gen aus begreiflichen Gründen mit aller Aufmerksamkeit
die Unsallstatislik und können demznsolge feststellen :
das richtige , sachgemäb gebaute Faltboot ist in der Hand
eines erfahrenen Führers ein absolut stabiles und sich«-
res Wassersportgerät , das nicht mehr und nicht weniger
gefährlich ist als jedes andere Sportsahrzeng .

Aber manche Unfälle sind -doch nicht zu leugnen . Sic
werden anch nicht geleugnet , aber noch viel weniger darf
geleugnet iverden , daß in allen uns bekannt gewordenen
Fällen grobe Verstöbe gegen sportliches Gebaren vor - '

lagen . Das Wasser hat nun einmal keine Balken . Folg -
lich rnnb jeder , der sich ihm anvertraut , Schwimmer sein .
Und da nun der Faltbootmann sich vorherrschend be-
wegle Gewässer aussucht nnd Kameraden dorthin mit -
nimmt , auch wertvolles Eigentum , das er nicht ohne
weiteres im Stiche lassen darf und kann , ist sogar gute
Beherrschung des Schwimmens Vorbedingung .

Bei aller Vorsicht . Erfahrung und Boolszuverlässia -
keit kann dem Besten eiu Umiversen unterlausen und
deshalb mub der des Schwimmens fähige Faltbootmann
überdies in I ch w i m m b e r e i t e m Z n st a n d e sein
Boot benutzen . Nicht umsonst paddeln wir in leichter ,
auch der Abhärtung und Hautpflege günstigen Kleidung .
Gegen diese beiden Vorbedingungen versündigen sich die
meisten der Verunglückten nnd alle süns Personen , die
in diesem Jahr allein in unserem badischen Land ihr Le-
ben eingebübt haben , haben hiergegen verstoßen . Belege
aller Art sind beizubringen . Wer kann denn auf einige
oder auch kurze Daner in voller , schwerer Manchester -
kleidnng mit benagelten Bergstiefeln am Fub schwim-
men ? So bekleidete „Paddler " aber sind häufig anzu -
treffen . Nicht abwarten können , bis man reis ist . ist , wie
auch sonst im Leben , das Ende manchen Lebens . Wer
aber als Erfahrener wagt — und erfahren wirb man
eben nach nnd nach im abwartendem Umgang mit im -
mer schwierigeren Verhältnissen — , der wagt nie zu viel .
So sind die Verhältnisse im Paddelsport , und dab sie so
sind , d . h . ihre Mucken haben , das ist ihre Würze und die
Krast ihrer Wirkung aus Sporllente . die da wissen , dab
ein Sport ohne Gefahr undenkbar ist.

Tagesanzeigev
Freitag , den 11 . Juli 1921.

Städt . Konzertbaus : „Mädi " . 8 Uhr . (Operet¬
tentheater Bonn .)

Stadtgarten : Konzert des Musikvereins Karls -
ruhe . 8— 10Mi Uhr .

Prüfungskonzert : GesangSschule Helene Inn -
k e r . Bad . Konservatorium lSofienftr . 43 ) . .

Resi - Lichtspiele : Neues Programm .
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Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmässigen mit

ßuxalin ~
Schuppen - Pomade

von F . Wolff & Sohn , K&rlsruhe .
Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose .

Zu haben in Apotheken,
Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Gescfiäften.
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Wirtschafte und Handelsteil.
Berliner Börse .

Tendenz : Schwach .
- Berlin . 10. Juli . Die lebhafte Umsatztätig -

fett am Rentenmarkt bat , keine weitere
Ausdehnung angenommen , vielmehr machte sich
ein Abflauen aus der aanzen Linie bemerkbar ,
das besonders für heimische Renten recht fühl -
bar wurde . Auch für ausländische Renten hat
das Interesse nachgelassen .

Die Aktienmärkte beherrichte erneut
grofze Unlust » nd Zurückhaltung . Nach anfäng¬
lich auf allen Gebieten hervoraetretener Be -
feftiguna erfolgte rasch ein Umschwung , der eine
erhebliche Tenkung der Kurse und ein
deutliches Nachlassen der Umsätze Mit sich
brachte . Als Grund für das Abflauen des Ge -
schästs wird u . a . darauf hingewiesen , bah die
politische Lage durch die englisch - französischen
Verhandlungen in eine neue Phase großer Un -
sicherheit getreten ist . In Börsenkreiseu besürch -
tet man eine Verzögerung in der Inkraftsetzung
des Dawesgutachtens .

Am M o n t a n m a r k t eröffneten die fchwe-
ren Werte durchschnittlich 1—2 Bill . Prozent
schwächer . Nur einzelne Aktien erzielten leichte
Besestiaungen . Kali werte lagen fast ge-
schästslos , Elektrowerte abbröckelnd . Ma -
schi n ena kti eu ttbenviegend schwächer . Che -
m i s ch e und Textilaktien zeigten Neigung
zur Abschwächung . Von B a h n w e r t e n lag
Hochbahn etwas besser . Schiffahr ts -
p a v i e r e verkehrten bei stillem Geschäft .
Riehm Söhne 1,1 , Girmes Samt 11 .

Bon Bankaktien waren Deutsche Bank
lebhaft gefragt . 7,76 . Auch Diskonto . Darmstäb -
ter » nd Mitteldeutsche beachtet . Auslandsren -
ten weiter ziemlich lebhaft , später schwächer .

Ter Einheitsmarkt hatte nur gering -
fügige Veränderungen aufzuweisen . Die Um -
sätze waren klein . Das Publikum hielt sich nach
wie vor sehr zurück .

Ter Markt der un notier ten Werte war
bei geringem Geschäft abgeschwächt , besonders
schwach lagen Deutsche Petroleum , 10,5—9 'A .
ftür Russenanleihen hat das Interesse
weiter nachgelassen , die Kurse blieben jedoch be-
hauptet .

Am heimischen Rentenmarkt zogen
Dollarschatzanweisungen 0,7 auf 79,8 an . 3proz .
Reichsanleihe 1023—980 . Kriegsanleihe
erreichte vorbörslich einen Kurs von 300 Md .
Der Anfangskurs stellte sich auf 320 , ging aber
im Verlause bis auf 305 zurück .

Nachbörslich setzten sich die Abschwächuu -
gen in zumeist mäßigem Umsanae fort . Tür -
kenwerte gingen etwa 1 zurück , 1002er Russen
2.7S nach 3,5.

Am Tevisenmarkt waren die Anforde -
runqen heute etwas höher , doch vermochte die
Reichsbank mit kleinen Beträgen den Ausgleich
überall herbeizuführen . Außerordentlich fest
lag im Usancehandel Zürich , sehr fest auch Lon -
don gegen Kabel . 4 .341 . Paris gegen London
85 ^ . Die Mark war im Ausland unver -
ändert , in London 18 ^ . Tagesgeld % pro Mille
Brief .

Frankfurter Nachbörse .
— Frankfurt , 10. Juli . Im späteren Verlaufe

machte auf fast allen Gebieten eine schwächere
Tendenz ihren Einfluß geltend , teilweise
durch Gewinnsicherungen der Spekulation , teil¬
weise durch zunehmende Geschäftsunlust .
Kriegsanleihe 300/305 . Chemische Werte
waren angeboten und schwächer . Die Abschwä -
chuna für heimische Renten dehnte sich auch auf
ausländische Renten aus .

ch
Zahlungsmittel der Oststaaten vom 10. Juli .

Devisen : Danzig 72.73—73.14 , Bukarest 1 .71
bis 1 .73, Warschau 79.99- 82.01 , Kattowitz 79.89
bis 81 .91 . Riga 80 .19—81 .81 . Reval 1 .01- 1 .03,
Kowno 40.59—41 .41 . Noten : Polen 77.90 bis
81 .90 , Lettland 77.75—81 .75. Estland 0.945—0 .995.
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .

w . Mannheim , 10 . Inli . lDrahtb .1 Die Ten -
denz ist ziemlich unverändert . Es wurden no -
tiert : Bad . Anilin 11 % , Waggon Fnchs 0,65,
Knorr Heilbronn 2 ( Rat ) , Psälz . Nähmasch . 1,2 ,
Rhein . Elektra 4 % , Mannheimer Gummi 1,25,
Metz it . Söhne 2,25, Freiburger Ziegel 1 % ,
Wayß & ssrentag 1,6 , Zucker Waghäusel 2,25,
Rhein . Creditb . 1,5 ( Rot ) .

Mannheimer Produktenbörse .

w . Mannheim . 10. Juli . lDrahtb . ) Trotz
schwachen Besuchs ist der Verlauf der heutigen
Börse ein lebhafter . Namentlich in Mehl
und Weizen wurden größere Abschlüsse getätigt .
Man nannte : Weizen , ausl . 21—23 .25 , inl .
nordd . 17 . rheimscher 17 .75 , mitteldeutscher 18 .25
bis 18 .50, alles per 100 Kilo , waggonsrei Mann -
heim . Roggen ist lebhaft gefragt , rumänischer
10 .50 , nvrdamerikan . 16. deutscher 15 per 100Kilo ,
waggvnfrei Mannheim . In Gerste liegt das
Geschäft sehr still , nur ^ uttergerste ist begehrt .
Sommergerste wird in nntersränkischer , Tauber -
wäre und Pfalzware zu 16 Gm . ab Station an -
geboten . Hafer ist stark gefragt bei sehr ge-
ringem Angebot und mußte für guten inl . Hg -
fer 16 Gm . , bahnfrei Mannheim , bezahlt wer -
den . Plata -Hafer mit 14 .25—14 .75 Gm . per 100
Kilo , ivaggonfrei Mannheim , offeriert . Mais
La Plata ist gesucht , Inli - Lieserung war zu
16.50, August —Oktober zu 16 .75 per 100 Kilo ,
waggonsrei Mannheim , offeriert . Weizenmehl ,
Spezial Null , war zu 29.25—29.50 von der ersten
Hand , und zweithändig zu 28.60—29 Gm . ange -
boten . Argentinisches Weizenmehl wurde zu
25 Gm . gehandelt , ftitr Roggenmehl lautete der
Mühlenpreis 23—24 Gm . , für Auslandsware
22.75—23 Gm . per 100 Kilo , waggonfrei Mann -
heim . Futtermittel hatten lustlosen Markt .

Amtl . Notierungen : Weizen , inl . 17.75—18.25,
Weizen , ausl . 21 .50- 23.25 , Roggen , inl . 15.50
bis 16, Roggen , ausl . 16.50 , Braugerste 17—18,
Safer 16—16.50, Mais 16 .25—16.50, Rohzucker
7.30, Melasse 5 .40, Luzerne , neue 7 .20—8 , Lu¬
zerne , alte 8—9 , Wiesenheu , neues 6 .40—7, Preß¬

stroh 4—4 .60, gebundenes Stroh 3 .50—4 , Weizen¬
kleie 8 .75—9 , Weizenmehl , Richtpreis 28.50—29.60,
Weizenmehl , zweithändig 28—24. Tendenz :
Stetig , die Preise leicht anziehend .

Berliner Produktenbörse .

w . Berlin . 10 . Juli . Tic von der Regierung
für später geplante Einführung von Getreide -
zollen und eine eventuelle Ansfuhrgenehmiguug
für Getreide hat im ganzen Lande eine feste
Tendenz im Produktengeschäst hervorrufen las -
sen und zu einer merklichen Steigerung
der Preisforderungen geführt . Für
Weizen und Roggen zeigte sich das schon sowohl
für nahe , als auch für Herbstlieferungen , siir
welch letztere namentlich die Küste größere
Aguslnst bekundete . Im Metageschäft wurde der
Preissteigerung bis setzt nicht Folge gegeben , da
der Absatz von Weizen - und Roggenmehl nach
wie vor schleppend ist . Gerste wurde etwas
höher bezahlt . Für Hafer waren die Preise gut
behauptet , ,̂ -utterartikel hatten in greifbarem
Material stärkeres Geschäft .

Amtliche Notierungen lPreise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Dop -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Roggen 137, Tendenz fest . Som -
mergerste 141—150, Wintergerste 130—138, Ten -
denz fest . Märkischer Hafer 126—137, Tendenz
fest. Weizenmehl 21 .75—24 , Tendenz fester .
Roggenmehl 19—21 .75, Tendenz fester . Weizen -
kleie 8 .70—8 .90 . Tendenz fest . Raps 230 , Ten -
denz fest . Leinsaat 280—290 , Tendenz fest . —
Biktoriaerbfen 19—20, kleine Speiseerbsen 13
bis 15 . Futtererbsen 12—13, Peluschken 12—13,
Ackerbohnen 12—13 , Wicken 12—13 , blaue Lupi -
nen 9—10, gelbe Lupinen 13.50—14.50 , Raps¬
kuchen 9 .80—10, Leinkuchen 18—19 , Trockenschnitzel
(prompt ) 7 .60—7 .80, Kartoffelflocken 19—20.

Industrie / Handel / Verkehr .

Keine Weinstenerstnndnng . Der Vorstand des
Bundes südwestdeutscher Weinliändler -Vereine
hat sich wiederholt an das Reichsministerium der
Finanzen gewandt , um bei der heutigen Kredit -
knappheit eine Stundung der Weinsteuer zu er -
reichen . Das Reichssinanzministerium hat dar -
aufbin geantwortet , daß es auch jetzt nicht in
der Lage sei , seinen früheren Standpunkt zu
ändern . Das Finanzministerium beruft sich auf
die Zündwaren - , Lebensmittel - , Zucker - , Spiel -
karten - , Bier - und Salzsteuer , bei denen halb -
monatliche Entrichtung der Steuer vorgeschrie -
ben sei : eine Ausnahme für die Weinsteuer lasse
auch die Finanzlage des Reiches nicht zu .

Konkurse in Baden . Ueber das Vermögen
der Firma August Ottnad in Karlsruhe ist das
Konkursverfahren eröffnet worden . Konkurs -
forderungen sind bis zum 15. August beim
Amtsgericht Karlsruhe A4 anzumelden . Prü¬
fung der Forderungen am 1 . September .

Märkte .

Psorzhcimer Edclmctallmarkt vom 10 . Juli .
Ein Kilo Gold 2775 Billionen «Geld ) . 2790 Bill .
( Brief ) : ein Kilo Silber 89 .50 Bill . ( Geld ) . 96 .50
Bill . ( Brief ) : ein Gramm Platin 14Bill . ( Geld ) ,
14,40 Bill . ( Brief ) .

Berliner Metall,n >arkt vom 10. Juli . Elektro -
lntkupfer 118.25, Raffin ^ dekupfer 1 .01—1 .02, Ori -
ginalhüttenweichblei 0.57—0.58, Originalhütte ! ! -
rohziuk 0 .55—0.56, Remelted -Plattenzink 0 .48 bis
0.49 , Banka -Zinn 4 .10—4 .20 , Hüttenzinn 4— 4 .05,
Reinnickel 2 .25—2 .35 , AntimonRegulns 0 .66 bis
0 .68 , Silber - Barren 89—90 .*

Magdeburger Znckernotierung vom 10. Inli .
10 Tage : 18 .81X —19 .25 ; 4 Wochen : 18.62n bis
19 .25.

Bremer Baumwollenotieruna vom 10. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle snlly
middling colonr 28 mm Staple loko 31 .94 Dol -
larcents per engl . Pfund .

Allgäuer Butter - nnd Käsebörse . Butter gute
Nachfrage zu 140—100 Pfg . , je nach Qualität .
Grüner Weichkäse bei fortdauernder guter Nach -
frage 33—36. desgleichen konsumreifer Weichkäse
zu 45—53 , ausgeheizte Rundkäse haben zurzeit
gute , Nachfrage zu 85—120, in konfumreifer
Ware mangelt beste Qualität , im übrigen liegen
die Preise zwischen 105—145.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 10. Juli .
Dem heutigen Kleinviehmarkt waren zugesah -
ren 53 Kälber , 356 Schweine , 520 Ferkel und
Läufer . Bezahlt wurden für Kälber 40—56, für
Schweine 46— 54 Gm . per 50 Kilo Lebendgewicht ,
für Ferkel und Läufer 6—24 Gm . per Stück .
Marktverlauf : Mit Kälbern ruhig , langsam ge -
räumt : mit Schweinen ruhig , Ueberstand : mit
Ferkeln nnd Länferu mittelmäßig .

GefchäftSftille am Stickstoffmarkt . Der inlän¬
dische Stickstoffmarkt war im Monat Juni , der
Jahreszeit entsprechend , still . Die hereingekom -
meneu Aufträge wurden prompt ausgeführt .
Die Erzeugung war normal . Eine Preisände -
rnng trat im Juni nicht ein . Die Stickstoff -
preise für den Sommerbezug werden im Juli
festgesetzt werden . — Im Auslande war der
Jahreszeit entsprechend der Markt siir Stickstosf -
düngemittel ruhig und nur Chilesalpeter wurde
zeitweise noch in nennenswerten Mengen ab -
genommen .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.

für
1 To .
Einh .
Dtzr .
Ztr .
Ztr .

In Billionen Mark das Stück .

Frankfurter Börse .

5% ßadenwerk Kohlenw .-Ajil . v . 1923
C°/a Hess . Braunkohle —J£ogg .-Anl. .
5<i/g preuss . ICaliw.- A.nl . . . . .
5ü/0 Preuas . ßoggenwert -Anl
5% Sachs . Braunkohle 1. u . II . . .* dt . ai . . .

dt IV . . .

9 . Juli 10. Juli
9

2 .5
2 .45
3 .35
105
1

2 .4
3 .1
1 .28

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 10 Juli 1924 .

100 kg
■ arft . Franktt . Goldmark 100 kg

Parit . Franktt . Goldmark

Weizen , Wett . .
Roggen
Sommergerste .
Hafer , inländ . .

dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixed ) .

17 .00- 17 .25
15 .75 — 16 .25
16 .50- 17 .00
1625 - 16 .75

Weizenmehl ' )
Boggenmehl .
Kleie . . . . . .
Erbsen . . . .
Heu
Stroh
Biertreber . .

28. *0 — 29 .25
23 .00 - 23 .25
8 . 65- 9 .00

' ) Getreide -HoIsenfrttchte u. Biertreber ohne Sack . Welzen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack ,

ondenz : fest .

MMr Kursbericht
Die Kurse versehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche » taittspapiere .

to/o B &d .v . 1901
do"

T. 1909 09-14
do . v . 1919 . . .
8 ' /s q/° &bge«t . •
Bi/a 8/oV. 1902,04
4°/0 Bayern . . ,
9>/, »/« Bayern .
S»/0 Bayern . .
4% Pf . tB .Prior .
Z>/, °/o do. Conv.
3°/0 do. do .
4°/0 Hess .v . 1899
4»/o Beihe 16 . .
»>,, °/o abgest . .
JJ/i °/»

9. 7. 10. 7
070 0 4J
0 50 u .cO
0 .30 0 30
0 .47 O. ib

0 .45
0 .61 8:

b
6J

~
a65 0 70
0 .65 0 75

0 .60
O.fcO

"
o r̂ö

"
a «

3°/0 Württemb .
4>/,o/,,T . 1881-86
3 '/a°/oV.1903u.ff.
4% Sächsische

Staatsanleihe
3°/oSächs . Rente
4° p Deutsche

Schutzgebanl .
Zwangsanleihe

9. 7.

8 .00

10. 7.
~
ö :ro

8 .00

Fremde Werte

5°/oSflberniexii I — .— I —
dO/0 Goldmexik . — _ __
4lit0lolrriiati«« inL —

3°/o Mexikaner
5°/ö Mexikaner

Tamaupilas .
5°/cTehuantepec
4»/s o/o do.
40/0 Miss.Paciflc
Türk , unifiziert
5 '(o Rum . v .1903

Bosnien u.
Herzegowina

9. 7.

17 iö

~
7.25

10. 7.

lj :ÖCI

~
7i50

Banken

Badische Bank
Bergisch -Mark .

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteldxreditb .
Oest . Länderb .

19 -00 18.00
0 . 10

6 .25 b .25
7 .37 7.45
7 .30 7. 80
4 .63 4 .60

11 .00 10.50
2 .25 2 .25

PtllzlscheBank
Rhein . Creditb .
Sndd.Dl8k.-GeB.
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb .

9. 7.
"
1 :52
6 .00
0.25

53 .00

Indus trien

Adler Oppenh.
AJum. Neuhaus .
Armatur . Klein
Aschaff. Zellst .

Bad . Anilin . .
Bad. Uhrenfabr .
B. Masch . Badtnia
Baltün .andOhio
Baug. Pb. Holums«
Baug.WayBI Freitag
Benz Motoren .
Blei- » . Silberh .

Braubach . . .
Boch . Gußstahl
Brauerei Wulle

2.20
15 .00

11 .00
8 . 00
0 .60

1 .T0
1 .70
2 .1 i

10. 7.
T .

'
iö

6 .00
0 .25

51 .50

2 .20
14 .50

10 . 90

0 .60
31 .50
2 . 25
1 .65
2 .25

BringPfiddltthllm
Btthringi . Ldsb .

Chem . Albertw .
„ t . 8 Silbersch.
, Griesheim
. HBcbst . .
„ WiilirlirKm

» aimler . .
DeutsohePefrol .
Ojckirhoff1 Wlta .
Kisinwarka Kaisirsl
Elberf . Farben
El .Licht u.Kraft
Eis. Baumwolle
EmagFrankfurt

Fiber S Schleicher
FainmeckanikJilitr

Heb . Junghans
Gebr . Adt .
Gebr . Fahr .

9. 7.
0.60

10 . 7.
060
2 .76

iTü
10 .00

8 . 75
7 .69

Jl .7 5
10.70
10 .00

3 .50
8 .00

1 .75 175
1 .60 1 .65
0 .90
9 .50
o .OO
0 .25

0.85
9 .20
5 .75
4 .b0
0 .25

2 .60
10 .00

2 .65
10 .00

b .25
100
4 .05

b .?5
1 .00
^ .03

Gelsenkirchen .
Grün &Bilfinger
GummifabrikPeter

Haid fc Neu . .
Han!w . Füssen .
Harpener . . . .
Heddenh . Kupf .
Hoch und Tief .
üolzverkohlung

Inag
Julius Siebe!, Mainz

Kiinmj. Kaisirsl. .
Qaurahvtte . .
Lechwerke . . .
LederfabrikSpichinLokom . 1-Lrauß
ludwigsh. WilinOhle

Mansf . Kuxe .
Mainkraft . . .
Maschf. K'ruhe

9. 7. 10. 7.
42 .25

9 .25 9 .80
1 . 10 1 .05

11 -00 9 .00
9 .00

49 .00
b .30 5 .20
2 .00 2 .10
5 .b0 5 .40
1 .25 1 .20
2 .9b 2 .85
6 .20 6 .20

4 .00
a .40 8 . J0
1 . 0 1 .70
^ 00 3 .00

24 .50 25 00
2.20 i .00
6 .20 6 .50
1 .90 2 .10

9. 7. 10. 7.
5 .00 4 .90

26 .00 26 .0(1
l ' .50 11 .50
15 .00 IS .On

H.00 7 .90
50.00 51 .50
2 .85 2 .85
3 . 10 3 . 0
1 .40 1 .50
2 .20 2 .20
1.25 1 .20

11 .40 10.75
23 .50 « .75

2X0 2 .00
3 .60 3 . 30
4 .50 3 .70

10 .00 10.00
O.50 6 .bC
3 .10 3 .00
4 .00 4 .00
7 .75 8 .50
7 .25 7 . 00
0 .52 0 .60
0 .52 0 .60
2 . ,0 3.00

13 .25 13 -60
46 .00 49 .00

3 .50 3 .50
l . tO 1 -40

24 . 3b 44 .10
2 .80 2 .80
0 .20 O.2o

18 .00 18 .00
29 .50 26 .10

2 .36 2 . 30
8.25 7 -75
8 .50 7 .60

30 .60 0 -(J5
27 .00 3 .2b
650

1010 9 .85
8 .25 7 .50

23 .60 21 .90
15 .60 15 .60

Maschf.Durlach
Masch. Gritzner
Masch.Eßlingen

„ PnksrntiWjttek.
McBnus Masch.

Oberursel . . .
Oleawerke . . .

Pflli . Nähm. Kaysei
Pinself . Nürnb .
Pori.-SteingutWassel

Ithein Elektra
Rodberg . . . .
Rutgers -Werke

Salzw . Heilbr .
Schlinck & Co .
Schnallpr.Frinkintha!
Schramm, lickfabrik
Schuhfab . Herz
Seilindus .Wolff
Sinalco
SloickichtGummi. .

9. 7.
10 .25
14 .50

3.50
1 .96
1.50

11 .25

1 .05
8 .50
600

5 .00
1 .80
9 -75

3.20
? .25

_
2 . 1

_
0

"
2 :60

10. 7.
Iis

1 :91
1 .50

11 .25

1 .40
8 .60
6 .00

n .00
1 .80
9 .7o

3 .10
2 .60
2 .10

"
25Ö
005

SUdd . Met.-Akt .
Spinnerei Ettl .

Tellus Bergbau
Trikotalb. Besigheim

Verlags» !.Üeatsche
Voigt & Häffner
VeitohmKabelwerk.

L' hreifib .Fmtirängl.

Waggon Fab. Fuchs
Württ . El . Ges.

Kellet . Waldho }
Zern . Karlstadt
ZemJIeidelberg
Zuckerf . Wagh .

„ Frankenlh .
„ Heilbronn
» Offstein . .
„ Stuttgart
„ Rheingau

9. 7. 10. 7.
6 .10 6 .40

30 -50 32 .00
1 .30 1 .00

28 .00
1 .10 1 .10
1 .60 1 .70
2 .50 2 .50

0 .71 0 .60
3 .90 3 .50

7 .75 7.50
8 .12 8 .00
2 .25 2 .25
2 -90 2 .90
2 .10 2-CO
2 .25 2 .20
2 . 35 2 . 30

—

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Deutsche Mtaatspapiere

Goldanleihe . ,
Dott.-Sclatzii * . . .
4Vj Scbatcan*. IV-Y
4°/o Schitianw. VI-II
4° 'o 1934er . . .
50/o D. Reichsanliihi
4°/o

üf :
D. Sctutigebietsinl.
Prämienanleihe
5°/0 Pr. Scbatzinw.
4° /o Pr . Consols
Vll% .
3°/o »
4% Bad. Schatiin« .

9 . 7.
4.20

79.10
0 190
ai9o

0 . 315
0 .650
0 .415
1 000
2 .1V5
0 .180

0 .420
0 . 430
0 .430
0 .550

10. 7
4 .^0

70 gl
0200
U 185

0
_

310
0 .5 - 1'
n .ti5
1 .noo

0 .^00

Ö
~
440

0 . 445
r>445
0 600

Wert best , Anleihen

6% tiroükraftw .
Mannheim . .

6% Bad. Kohle
5% PrenB. Kali
5% Pr . Roggen

9.26
9.75
2 . 35
3. 45

10 00
" 50
2 .35
2 35

Ausländische Werte
4>/, Oest .Sch . 14

Gold-R . .
Kron .R . . .
Türk . adm . .
Bagd . S . I . .
Bagd . S . II .
Türk . unit . ,
Zoll 1911 . .
Lose
Ung .Gold-R.
Kron .-R . . .
Mex. Anl. . .

41/jdo .Bwgsanl .
S
^

Teh .N .Railw.
i ' .yAliatOl . S . I .
*'ft . 8 . II' 8 . III

Eisenliahn -Aktien

8 .00 7 .60
~
5 .8Ö b

'
.2b

9 . 36 8 .86
7 .40 6 .60
7i40 7 2̂5

41.40 21 . :0
5 .00 5 .00
1 .00 U. -)S

33 .2s 35 .00

19
'00 19 .50

17 .12
6 .50 800
6 . 75 - 36
6 .12 600

Lombarden . .
Baltimore . . .
Sclmntung . .
Hochbahn . . ,
UttUii. Jüueüb. .

7 . 36
32 .00
0 .62

W

7 .12
140
u .o7

27 50

Schi f ahrt «- Werte

D . Austral . . .
Hapag
Hamb . Südam.
Hansa . . . . .
Kosmos
Nord-Lloyd . .
Vereinigte Elbe

7.
17 . 30
18 . 30
2 ^ .00

7 .h0
11 .7-

3.80
1 .70

Bank - Aktien
1 .10

20 .1 *Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Disc.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitteid .Creditb .
Oest . Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

3 .50
6 .60

; Q.25
7.70

30 .00
8 .10
4 .60
1 . 30
2 . ' 0
0 . 30
0 .70

33 .60
1 .50
0 .25

10. 7.

1840
^ 12

72
12 .50

1.8"
1 .70

110
2150

3. .0
f. ,? 0

30 .00

dfo
8 .20
4 .50
l . <0
2 .25
0 . 30
0 .70

33 .00
1 . 36
0 .25

Industrie -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhtttte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg . Eick .-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont . Gu.
Annab . Steingut
Annener GuBst.
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. M. .
Bad .Anilin . .
Balcke Masch . .
Barop . Walzw . .
Basalt A.-G .
Bayr . SpiesrelgL
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
Bergmann E. W .
Li . Anh. Masch.

* Hoteigesch .
» K'ruher Indult.
» Maschinb .

Ber ?.eliua Bw,

^ . 30
0 .40

20 .85
3J .00

5-/5
1 .10
8 .85

J5 .60
6 .00

il .25'A60
7 .60

12 .00
b .7o

14 .?5
16 .00

11 .00
3 .00

24 .00
7 .10
4 .00

>6 .50
Z.t>0

10 .60
4 .00

24 .00
60 .85

8 .60
3.70

2.30
0 .40

19 .60
41 .00

5 .6 ..
kiS

34 .75
ö .ou

11 .50
9 .tO
740

12 .00
6 .7J

14 .00
162a

11 . 1 »
2 80

•:O.Un
7.25
3 .6u

26 .20
2 ." 0

10 .50
. jn

24 00
61 00

o . 36
3 .80

Bielef.mech . Wb
Bin » Nürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer GuJ3
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brem.-Besigh . .Bremer I. lnol. .Vulkan . . .

WoUkämm . .Buderus . . . .Busch Wagg . .
Capitofc Klein
Chem. Griesh . .

» Heyden . . .
n Weiler . . .
» Ind .Gclsenk .
n Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol .
Dtsch . Atl.Tel . .
, Lux . Bgw . .

Dsch.Eb.Sig . Br
„ Erdöl . . . .
„ Gußstahl . .

Kaliwerke .
n Schachtbau .
. Spiegelglas .
„ Steinzeug . .
„ Ton u. stein

Dtsch . Wollw. .
„ Eisenhdlg . .

Donnersmarck .
Drahtl . üebers .
Dresd. Gard . . .
Düren. Metall .
Darkopp . •
Dfles . Eisenbea .
Dtlsseld. Masch.
Oydcerhaff1 Widmann
Dynamit Nobel

IKintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisen -Matthes •

9. 7.
16 -50
_

1 .70

4i :50
>0.2b

14 .25
17 .00
12 .10
12 .25
40 .00
70 .00

6 .80
4 .60

19 .00
10,60

I . W
8 . 30

57 . -5
33 .00
21 .00

1 -80
9 .00
7 .60

43 .25
3 .80

32 . ,5
2 .70

24 -50
*5 .00
10 .50

4 .26
2 .30
1 .90
<.00

54 50
4 . 10
2 .00

71 .00
6 . 10
3 .50
2 .90
1 .90
4. 35

28.25
3.80
2 . 30

10. 7.
17 25

i .ou

3 " 25
<0 .22
12 .20
17 .00
12 .75
I2 .25
42 .50

&:50
4 .50

19 .00
10 . 0

1 . JU
k ö .50
57 .00
30 .00
21 .25

1 .80
y. oo
7o0

41 . 6
1 .5U

37 .o5
^ .'80

i4 .5C
31 .00
lO .tO

2 . 30
1 .90
-.00

550C
<4.10
2 .00

71 .- 0
b 93
350
2. ->0
1 .80
4 .90

28 .70
3 . 90
2 .25

Eisenw . Kraft .
Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elckt . Lieferg .
„ Lichtu .Kraft

Els .Bad .Woll . .
Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschwell . Bgw.
Essen Steink . .
faber Bietst . .
Fafhir
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap.
Feiten & Guill . .
Frankonia . . .
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis.
Ganz , Ludwig .
Gebh . Sc König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el. Unt.
Gildemeister . .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
GoIdBchm. Ess.
Görlitz Wagg .
Goerz C. G .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .Gran &Bilflnger
Backethal Dr.Halle Masch . .Hammersen Sp.Hannov . Masch.Hannov . Wagg.Hansa Lloyd . .

9. 7. t
10 .60

0 .90
9 . 10
9 .60
6 .10
4 .00
2 .10
8 .90
1 .60

' 2 .00
40 .00

7 .36
1 .40
7 .50
2 . 30

15 .75
0 .45

16 .50
2 . 00
0 .60

6-60
0 . 30

23 .25
44 .00

7 .80
12 .50

5.40
14 .12
27 .00
72 .00

2 .90
8 .25
8 .50
2. 30
4 .00
1 .30

35 .00
4.60

14 .80
9. 30

1 .12
7 .00
/ . 12

41 .50
0.25
0 . 47

10 7.
1 .00
0 .85
9.20
9 .60
5 .90
4 .00
2 .12
8 .90
1 .70

bO 00
40 .75

7 .36
1 .40
7 . 25
2 . 30

16 .40
0 .45

17 .00
2 .10
0 .60
6 . 60
0 . 27

27 .25
42 .50

7. 30
11 . 0

1 .00
14 .25
27 .00
72 .00

2 .7c
8 .00
8-; 0
<-. : 0
4 -Ou
1 . 30

J4 .00
5.00

14 .62
9 .25

110
7 .0 'J
6 .7 -
150
4 .00
0 . 47

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . ,
Harpen Bgb . . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwigshatte .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A.
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hutschenreut. Porj.Hüttw .Niedsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
.TeserlchAsph . .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali Aschersl . .
Kalker Masch . .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
Klöckner Werke
C. H. Knorr . .
Köhlm .Starke .
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd .
Köln -Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krause & de . .
Kronprinz Met.
Küpperebusch .
KyflTi. Hütte . ^
Lahmeyer . . .
Laurahatte . . .
Leopoldsgruben

9. 7.
3 .75

13 .00
50 .00

2 .50
31 .00
13 .00

2 .80
15 .50
24 .00

8 .80
27 .00

2 .10
14 .00

2 .50
5 .10

25 .50
10 .00
10 .12

2 .25
0 .42
4 .60

10 .30
2 .60
3 .90
5 .10

6.00
13 . - 5

l- .RO
27 .75

1 .90
13 .50
32 .26

2 . 40
17 -25

6 .30
15 . 25
27.10
4 .b0
5 .00
3. 12
9 .50

26 .50
.55

5. 30
3 .60
4 .10

10. 7
3 90

13 .0U
4/ .50

2.50
13 .00
10 .50

2 .7"
15 50
24 .00

8 .b0
26 on

210
13 .60

2 -3 .-1
5 .00

25 .00
10 .00
10 .25

3 .60
0 .60
4 .60

10 .20
2 .50
3.72
5 .00

6 .00
12 . 75

n .85
25 . ^5

1 .90
15 -75
32 .00

2 . 20
16 .50

6 .25
15 .50
20 . .5' .80

590
.-<. 12
c>.00

27 .00
0 .50

5.75
3 .» 0
3 .90

LlndeEismasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Toi . . .
Lothr .Prtl .Cem.
Lüdensch . Mot.

Magdebg .Mühl.
Magiru«
Malmedie . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte b K
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Sfcckars .Fahra .
Nept . Schiffsw .
Niederlaua. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd. Gummi .
Nordd . Steingut
- Wollkämm .

Nürnb . Hcrk W,
Oberschi . Ebfd .

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl
Opp. Porti .Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

DARM STÄDTER UND NATIONALEM ! K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARL . RUHE (BADEN )
Kauf und Verkauf von Obligationen , Aktien und ausländischen Qeldsorten .

Pintsch
Pittler Werkz . .
Prenßengrube .

Rathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
RheUfeld Kraft
Rhein . Braunk .

„ Chamotte . .
Rhein. El. Mannhelm
Rbtin. Kais. Cerfv. .

» Spiegelglas .
" Stahlwerke .

Rh . Wsif . Klkw.
Rhenania Ch. P.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn.
Roddergrube . .
Rombach Htttte
Rosenthal Porz .
Rtttgerswerke .

JSachsenwerk .
8äch8 . Thüring .

Porti . Zern. .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Masch. .
Schles . Bgb . Zk.
» Textihverke .
Schnei der Lpz.
Schöller Eitorf .
Schriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
Schuhf . Herz . .
Schwelmer Eis .
Seebeck . . . »
Sieg .-Sol. Guß .
Siemens elJBet.
Siemens Glas
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .
Stadtb .-Hutte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
Stett . Chamott .

n Vulkan . .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nähm.
Stoib . Zink . . .
Strals . Spieik.

9. 7.
25 .50

7 .40
18 .00

2 .80

i :5ö
7 .60
4 .75

55 . ^5
24 .00
45 .00

4 .80
40 .00
^0 .00
19 .7^28 .00

3 .75
2.40

Ü75
38 .00
o9 .00

8 .60
23 .00

9 .60

0 .97

5 .00
14 .5U
10 .&0
13 .00
0 . 87
2 .25

12 .60
<d5.7b
23 .00
29 .25

2 .60
3 .80

41 .75
5 .7b

^7 .60
27 .60

2 .10
59 .00

7.00
0 .87
5 .00i0̂

10. ? .
kfb.? 5

7.00
18 .00

2.80
l .

'
oO

7.40
4 .60

56 .50
24 .0U
4h . '-.0

4 .80
40 .00
/ 0 .00
17 .60
<!8 .5U

i .B0
3 .00

"
z .62

3S .00
6800

d .nO
23 .00

9 .60

0 .92

4 .87
14 .50
11 .50
14 .00

0o5
2 . '/5

12 .75
21 .10
2 5.00
28 .60

2 .60
3 .50

49 .00
b .00
7 .1 ^

27 .50
>' .10

»9 .00
, .00
0 . 67
5 .25
H.00

1/0
^ 2.E0

9 .5U

1775
17 .00
Mi
-J^ bO

108 .00

Tafelglas . . . .
Tecklenbg . WH
Telefon Berlin .
Terra A.-G . . . .
TeutoniaMisbg .
Thome , Friedr . «
Thür . Salinen .
Tüllfab . riöha .

Union Chem.St.
Unionw . Masch.

Varziner Pap .
Vcr.BI .Fkf .Gum
Ver.Dtsch .Nick.
„ Gianzst . Elb .
u Jute

Met. Haller .
7 .BerneisWnsals
Ver. Ultramar .
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht . .
Vogt . MaBch . St.

„ Tollfabrik
Vorw.Bielcf .Sp .
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Weg . & Hübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Westeregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eia Lgdr .
Westf . Kupfer .
Wiek . Zement .
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E.
WittenerGußst .
Wittkop Tlefb.
WolfHagdeburg-B.

Seltner Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
ZimmermB-wk . .
Zwickau Masch.

9. 7.
3 .80
6 .73
3.50
? .60

20 .00
15 .50

5 .40
14 .75

10 . 36
4 .25

2 .90
1 .90

13 .00
44 .25
11 .75

7 .25
1.3h
7 .80

81 .00
1 -50
1 .50
l . ' O
5 .10

26 .00

6 .00
6 .2b
3*50
6 .00
5 ."
9
3

33 .70
1050

< 00
15 .60

6 .50
<.25

14 .00
3 .90
3.90

24 .25
"
7i6Ö
0 .50
0 .90

3 .90

24 .25
0 .90
660
0 .50
1 .00

Kolonial werte

D. Ostafr . Ges.
Neu -Guinea . . .
Otavi-Mlnen . .

1 .90
2 .25

21 .36

1 .80
2 .60

21 .00

Nlclitamtl . Sfotterunjeei )
Salitrer » . . . .
Sloman
SüdseePhosphal
Pomona
Dtsch . PetraL .Kaoko

233.50
7.50
5 .75

50 .00
10 .50
0.25

230.00
7 .50
5 .00

Sl -.OO
10.12
0 .25
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Filialen

„Meine f̂ rau Wae
Über 50 Jahre
m. einer häßlichen

behaftet
Kein gesundes Fleckchen^ hatte lie auf dem Leibe .
Durch Zucker 's Patent
Medlzinal-Selfe wurden

die Flechten in 3 Wochen
beseitlgt. Diese Seise ist
Taufende wert. E. W ." Dazu
ZucKooK cremo n̂ichtfettend
und fetthaltig ). In allen
Apotheken . Drogerien und
ParsÜmerien erhältlich.

BMer- u . Kuranzeisen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt
".

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe .
Direktion Adalbert Steftter .

Heute Freitag , abends 8 Uhr
Letztes Gastspiel feidcar Wiesendanger

Zum letztenmale
Mädi.

Morgen Samstag , abends 8 Uhr
Neuheit ! Zum erstenmale !

Jn Anwesenheit des Komponisten
Familie Raffke

Operetten schwank in 3 Akten von Herrn . Beutten
In Szene gesetzt von Direktor Steffter .

Musikalische Leitune Kapellmeister Muri
Mitwirkende :

Damen : Holm , Kunze , Zabel -Gürtler
Herren : Geiger , Gerhards , Steidl , Straßeru . Siebmann

Sonntag , 13. Juli , abends 7 '/2 Uhr

Familie Raffke
;reitag , 11 . Juli , abds . 8 Uhr , im
>aai d. Lad . Konservator ., Sofienst . 43

Prüfungskonzert der Gesangsschule%
Helene Junker

Lieder V. Schubert , Brahms u . Courvoisier I
Arien v. Lortzing , Weber u . Mendelssohn . H
Duette v. I .ortzing u. Nicolai . Terzette von >
Padre Martini , Hasse u Beethoven Quai - I
tette von Xrmelli und Beethoven Duett mit ■

Chor von Verdi .
Mitwirkende : Marta Bruttel , Anna Elgg , I
Marianne Faludi , Gretel Goldau , Marga ■
HSraucourt , Hadwig Mayer , Gerdi Meliert , ■
Eleonore Neumayer , Imaauel Räuber und ■

Paul Rein .
Karten zu Mk . 3 .—. 2.— , 1.50 in der I

M usi 'i alienhandlune
Kaisnrstraße , heke WakMraße
MW Fritz HuilerP

Motorsporiklub
Karlsruhe

[A .D .A .C . I
Jeden Freitag abend

Stammtisch
Tiergarten - Restaurant

ID Stock .

HELENA
Der größte deutsche Film
cer in Deutschlands schwerster Zeit in München entstanden

ist, erlebt nunmehr seine

Süddeutsche Erstaufführung
in den

Mannheimer Pferderennen
113000 M . Geldpreise - 10 Ehrenpreise

13 . Juli u . a : „ Rheingold - Pokal " 4000 m

16 . Juli : „ Pfälzer Weinorte - Renntag "

20 Juli u. a . : „ Baden - Preis " 2400 m

Karten von 1 .— bl » 8 .— Mark . — Hervorragende Entscheidungen
zwischen d. besten Vollblutmaierial aus Süd-. Nord - u Westdeutschland .

Waldstraße
ab Samstag

ununterbrochen von nachmittags 3 l J2 bis abends 11 Uhr.

Das Erscheinen dieses größten und bedeutendsten deutschen
Films ist

das Ereignis der Saison für die ganze Welt .

HELENA

Besuchs -

Karten
in großer Auswahl

und hübscher
Ausführung

liefert
rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

Verein ehem . 169 er
Orfr»trni »pe Karlsruhe und Umhegend

Nächste

Zusammenkunft
Sonntag vormittag l l211 Uhr im

„Löwenrachen "
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand : Heim .

„Zum Rheingold "
Waldhornstrasse 2.

bünjeri Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine
Gute Küche. Schrempp - Bier.

An alle Asfltmalefdende !
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten :

„Die Kur mit NYMPHOSAN -sIRUP brachte mir glänzenden Erfolg . Das '
vom Felde herrührende Asthmaleiden Nt gänzlich beseitigt und an Stelle
der Melancholie ist höchste Lebensfreude getreten , Indem ich Ihnen
nochmals meiner Zufriedenheit Ausdruck gebe , zeichne ich hochachtungs¬
voll H . L . in M.
So und ähnlich lauten die fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben
Best . : Bals. Myr. cps . 3%. Na . br 2%. Malt . 24%, Sacch . 16%, f . emuls. Preis

, Flasche M 3 .— . Zu haben bei Löwenapotheke , Sofienapotheke .

Stadtgarten bei ungünstigem Wetter Festhalle .
Montag , den 14 . lull , abends 8 Uhr

in Verbindung mit Orchestervorträgen der Vereinigung bad . Polizeimusiker
KONZERT

des Berliner Mozart-Jugendchors
(120 Knaben und Mädchen).

Eintrittspreise : Abonnenten 50 Pfg ., Nichtabonn . 1 Mk ., Kinder je die Hälfte .

Stndtsarten-düirtsciioft
(Schwarzwaldhaus).

Hast Du Durst ?
Trink' flüssiges Obst !

pro
AHoinhersteller * Nymphosan A . - G . . München 38 C17 .

Garantiert reines 50 % iges
Schwarzui. ischnmr 31
Selm . ZntSflpimr 21
BraiMi zu Hnsetzeo „

Friedrich Bögi ,
Körnerstraße 18 .

WWber
für ÄtonatS » u . Wochen¬
karten genau nach Vor -
schrift . w sofort geliefert
PHotoaraoHifches Sltelier

Albrecht
« atter -« llee >1.
Vingana netter

Reste
zeigt an

Clsässer Reste -
Geschäft

« iltoriastr . I», III
<kein Vakien

Verweilen Sie beim Besuch des Stadt ,

gartensauch im Schwarzwaldhaus !

Angenehmer , ruhiger Aufenthalt .

Kaffee , Wein , Bier , — Kalte Küche .

ABEN D - KONZERTE .

BALDUR
moussierend

DreltrudHf

erquickend — nahrhaft — wohlbekömmlich
Aus irischen Früchten ohne Conservierungsmittel

hergestellt
— Keine Kunstlimonade —

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

Flasche 178 Liter Inhalt
Flasche l/2 Liter lohalt

Flaschenpfand 10 Pfennig )

20 Pfennig
28 Pfennig

Gastwirte - Ausstellung 1924 Karlsruhe
Goldene Medaille

Aug . Grimmer
Stadtgartenwirt .

Generalvertrieb für Karlsruhe und Umgebung :

Bahm & Bassler , Zirkel 30
Telephon Nr . 255

Zu gewaltig Herabgesetzten Sonder - Preisen
aus meinem Lager

I3 Oberhemden mit doppelter Brust und 2 Kragen FäbfjkSt SCilOfPP
Pepkal - Hemd
Zefip - Hemd

G . -M . 7« 620 5 25

G .-M . 975 735 ß 85
Karlsruhe

Berrihardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Amalienstraße 15

Verkaufsstellen :
Waldstraße 64 I
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstr -
Rheinstraße 18

Durlach :
Hauptstraße 51
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